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*DWS Investments ist nach verwaltetem Fondsvermögen die größte deutsche Fondsgesellschaft. Quelle: BVI, Stand: Dezember 2006

Beste deutsche Fondsgesellschaft 2006 laut der Ratingagentur „Standard & Poor’s“ und der Tageszeitung „Handelsblatt“ in der Kategorie der großen Fondsgesellschaften über einen

Anlagezeitraum von 5 und 10 Jahren. Ausgezeichnet wurde die DWS Fondspalette, die über diese Zeiträume besser als ihr Vergleichsumfeld abgeschnitten hat.
10,09 EUR/Min. 

Brust raus,
Ball rein! 
Gegen Nürnberg sind Tore angesagt.

Im Heimspiel gegen die starken „Cluberer“ aus Nürnberg muss unser

Team selbstbewusst und zielstrebig zur Sache gehen – dann klappt´s

auch mit den drei Punkten. DWS Investments freut sich über einen

starken Auftritt seines Partners und wünscht den Fans viel Spaß mit

unserem VfL. Alle, die mitausgezeichneten Geldanlagen punkten wollen,

vertrauen auf die Expertise von Deutschlands Fondsgesellschaft Nr. 1

und informieren sich unter 01803/1213121 oder www.dws.de

Viel Erfolg!
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Von und für VfL-Fans

Zusammen mit dem gebürtigen Budweiser Jaroslav Drobny

besuchten wir die Privatbrauerei Moritz Fiege, um uns im

Gespräch ein Bild des Keepers zu machen, der in der Rück-

runde das VfL-Tor bisher so sicher sauber hält.

Wir stellen den Rassismus ins Abseits: Mit Dafür! Dagegen!

startet der VfL Bochum gemeinsam mit seinen Fans eine

Kampagne für Zivilcourage und gegen Diskriminierung.

Macht mit!
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EIN PUNKT
IN DER LUFT
Kein Ball war verloren. Kein Weg zu weit. Aggressiv und

konsequent legten sich unsere Spieler ins Zeug. Gegen die

Bayern wäre an diesem kalten Dienstag mehr drin gewesen.

Drei Punkte lagen in der Luft - einen nahmen wir mit.
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HEIMSPIEL
Yahia macht hinten
dicht

Anthar Yahia vom französischen Erstligi-

sten OGC Nizza verstärkt seit dem 29. Ja-

nuar 2007 unseren Kader. Der 24-jährige

Verteidiger wechselt zunächst bis zum En-

de der aktuellen Spielzeit auf Leihbasis

eher eine kriegerische Auseinanderset-

zung zweier Dorfgemeinschaften war,

mussten die Raufereien tatsächlich

durch den Sieg eines Teams beendet

werden. Ein Unentschieden gab es

nicht, es wurde so lange aufeinander

eingedroschen, bis der Ball das gegneri-

sche Stadttor passiert hatte.

FRAGEN AN DR. BALL
Gab es im Fußball eigentlich immer schon
Unentschieden?

Ein klares „Jein“. Das Unentschieden

(oder auch Remis) ist im modernen

Fußball durchaus üblich. Es gibt Sport-

arten, in denen es anders ist. Im Bas-

ketball oder Eishockey wird zum Bei-

spiel so lange verlängert, bis ein Sieger

ermittelt ist. Einzige Ausnahme im Fuß-

ball sind die Pokalwettbewerbe. Wenn

es dort nach 90 Minuten oder Verlän-

gerung remis steht, muss ein Elfmeter-

schießen über Sieg oder Niederlage

entscheiden. Vor der Erfindung des Elf-

meterschießens (1970) entschied ein

Münzwurf übers Weiterkommen. Die

Regelung erwies sich aber als zu unge-

recht, obwohl unser VfL selbst einmal

davon profitierte. 1964/65 siegte man

aufgrund des Wurfentscheids, wobei

bis heute nicht hundertprozentig ge-

klärt ist, ob die Münze wirklich zu Gun-

sten unseres VfL fiel. In den Anfangsta-

gen des Fußballs, als das „Spiel“ noch

an die Castroper Straße, mit anschließen-

der Option auf einen Dreijahres-Vertrag.

Über die Ausleihgebühr vereinbarten bei-

de Vereine Stillschweigen. Yahia absol-

vierte bisher 102 Partien in der französi-

schen Ersten Liga für Bastia und Nizza. In

der algerischen Nationalmannschaft wirk-

te er bisher in 20 Partien mit und erzielte

dabei einen Treffer. Unser Vorstand Stefan

Kuntz äußerte sich erfreut zum Vertrags-

abschluss: „Unsere Beobachtungen und

eingeholten Informationen hat Anthar

Yahia durch gute Leistungen im Probetrai-

ning, im Testspiel gegen Sturm Graz und

in seinen ersten beiden Spielen für uns

bestätigt. Außerdem hat er sich für einen

Wechsel zum VfL bewusst entschieden,

und wir sind überzeugt, dass er uns

sportlich weiterhilft."

Unentschieden: Kann auch mal Grund
zum Jubeln sein...

NACHRUF
Wir trauern um
Werner Hackmann

Am 28. Januar verstarb überraschend

Werner Hackmann, der Chef der Deut-

schen Fußball-Liga (DFL). Wie ganz Fuß-

balldeutschland reagierte auch der VfL

bestürzt auf die Nachricht und trauert um

einen Mann, der seine ganze Kraft in den

Dienst des deutschen Fußballs gestellt

und seine Funktionärstätigkeit mit ebenso

großer Entschiedenheit wie Menschlich-

keit ausgeübt hat. 

Vorstandsmitglied Stefan Kuntz würdigte

Werner Hackmann als „großen Diploma-

ten“, der sich immer für eine Gleichbe-

handlung aller Vereine, egal ob groß oder

klein, eingesetzt habe: „Sein tragischer

Tod hinterlässt eine schmerzliche Lücke.“

Hackmann startete seine Karriere in der

Politik und bekleidete von 1988 bis 1994

das Amt des Innensenators in Hamburg.

1997 stieg er als geschäftsführendes Vor-

standsmitglied beim Hamburger SV ein

und wurde ein Jahr später dessen Vor-

standschef. Im Dezember 2000 wurde er

zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates der

DFL berufen, ein Amt, das er bis zu sei-

nem Tod ausübte. Werner Hackmann

hinterlässt seine Ehefrau Ulla und zwei

Kinder.

Werner Hackmann
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AUSWÄRTSSPIEL
Die Schüco-Arena
Seit 2001 ist die Schüco-Arena in ihrer

heutigen Pracht fertig gestellt. Das letzte

antike Teilstück der 26.601 Plätze fas-

senden Arena wird ab nächster Saison

in Angriff genommen und modernisiert.

Mit dem Neubau der Osttribüne verfügt

Arminia dann endlich über ein geschlos-

senes Stadionrund, in dem voraussicht-

lich 28.344 Zuschauer Platz finden wer-

den. „Das Baumodell orientiert sich an

den neu gebauten WM-Arenen und sieht

eine moderne zweistöckige Sitzplatztri-

büne mit mehreren integrierten Büroflä-

chen vor“, heißt es dazu auf der Armi-

nia-Homepage. 

Was die Ostwestfalen wann bauen, dürf-

te den VfL-Anhängern herzlich egal sein.

Wer unsere Jungs auf der „Mission

Punkteklau“ am Sonntag, dem 18. Fe-

bruar 2007 begleiten möchte, sollte sich

eine Karte zulegen. Die gibt´s im Fan-

shop im VfL-Stadioncenter zum Preis

zwischen 19 oder 33 Euro für einen

Sitzplatz und 10 Euro (8 Euro ermäßigt)

für einen Stehplatz. Rollstuhlfahrer zah-

len 6 Euro.

Die Tickets sind bis Mittwoch, 14. Febru-

ar 2007, 14.00 Uhr erhältlich. Die Anfahrt

erfolgt über die A2, Abfahrt Bielefeld-

Zentrum, Richtung Schüco-Arena oder

Abfahrt Bielefeld-Sennestadt, Richtung

Brackwede, nach 6 km auf dem Ost-

westfalendamm zum Zentrum. Von den

Uni-Parkplätzen gelangt man zu Fuß

oder mit der Straßenbahnlinie 4 zum

Stadion.

HEIMSPIEL
VfLer und ihre
Nationalteams

Unser griechischer Stürmer Fanis Gekas

hat am Dienstag Abend ein Freund-

schaftsspiel mit seiner Nationalelf gegen

Südkorea mit 0:1 verloren. Bei der im

Londoner Craven Cottage ausgetragenen

Begegnung wirkte Gekas in der ersten

Hälfte mit. Der 26-jährige frischgebacke-

ne „Revierfußballer des Jahres 2006“

machte ein gutes Spiel und kam am

Mittwoch wieder nach Bochum zurück.

Für Südkorea war Chun-Soo in der 78.

Minute erfolgreich. 

Auch für drei weitere Spieler trudelten

Einladungen zu ihrer jeweiligen Nationa-

lelf ein. Filip Trojan wurde auf Abruf für

das Testspiel der Tschechen gegen Bel-

gien nominiert. Filip reiste aber nicht zur

Nationalelf, sondern konzentrierte sich

auf die Vorbereitung zur heutigen Be-

gegnung. Ebenso sagte Zwetschge Misi-

movic dem neuen bosnischen National-

trainer für einen internen Test unter der

Woche ab.  

Außerdem wurde auch Neuzugang An-

thar Yahia für ein Testspiel Algeriens ge-

gen Lybien nominiert. Er informierte sei-

nen Nationaltrainer aber davon, dass er

lieber in Bochum bleiben möchte, um

sich besser ins Team zu integrieren.

ONLINE-CHECK
Hart im Nehmen
www.hartplatzhelden.de

Es sieht schon spektakulär aus, was

ein unbekannter User der Hartplatzhel-

den-Redaktion zur Verfügung stellte.

Zu sehen ist ein Torwart bei einem

Ausflug aus dem 16er, wie er in bester

Toni-Schumacher-Manier bei einem

Kopfball seinen Gegenspieler zu Boden

rammt. Heribert F. hätte wahrscheinlich

„beim besten Willen kein Foul entde-

cken können“ – wir übrigens auch

nicht. Der Clip gehört zu den Highlights

einer Homepage, die sich ganz den

Niederungen des (deutschen) Fußballs

verschrieben hat. Wo immer in den

einheimischen Betonligen die Murmel

rollt und eine Kamera am Start ist, das

Aufgenommene findet hier seine wohl-

verdiente virtuelle Ruhmeshalle. Es

gibt viel Gutes, Schräges und richtig

schön Misslungenes im Amateurfußball

zu entdecken: Presseschauwart Oliver

Fritsch (ja, der von „indirekter-frei-

stoß.de“), Thomas Ramge (brand eins)

und Medienberater Dr. Steffen Wentzel

sichten und richten über die schönsten

Reflexe, die gelungensten Volleys und

die ulkigsten Treffer. Auch die Juroren –

u.a. Oliver Bierhoff, Marco Bode und

Thomas von Heesen – sind hart im

Nehmen, weil sie z.B. über die „mie-

sesten Grätschen“ zu entscheiden

haben. Eine harte Wahl.

7



bei – mit der nötigen Autorität, mehr noch

aber mit viel Spaß am Spiel. Eine Vor-

zugsbehandlung für den Sohn gab es

nicht, was man schon daran ablesen

konnte, dass er ihn erst einmal ins Tor

stellte. Dem wurde es dort jedoch bald zu

fad, da es wegen der hohen Qualität sei-

ner Vorderleute schlichtweg nichts zu hal-

ten gab. So zog es ihn dorthin, wo am

meisten Arbeit war: Philipp wurde Stür-

mer, ein recht treffsicherer noch dazu, wie

kolportiert wird. Auch noch in der C-Ju-

gend spielte er in vorderster Front und

feierte mit dem kleinen Club große Erfol-

ge. „Wir wurden einmal sogar bayerischer

Hallenmeister und konnten die Großen

ein ums andere Mal ärgern.“ Die Großen

– Bayern München, 1860, Nürnberg und

Unterhaching – rächten sich auf ihre Art.

Sie buhlten offensiv um die Dienste des

flinken Linksfußes, der in sämtlichen Aus-

wahlmannschaften – vom Landkreis Frei-

sing bis zur Bayern-Auswahl – vertreten

war. Bönig entschied sich 1994 für die

„Roten“ aus München und bekam in der

KURZPASSKURZPASS
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MEIN ERSTER CLUB
Familienunternehmen

Fußball spielen in Erding? Geht scheinbar

nicht so gut. Fußball spielen in Freising?

Geht scheinbar besser. Also ist der Erdin-

ger Bub Philipp Bönig dreimal die Woche

die 20 Kilometer von Erding nach Freising

gefahren, um Fußball zu spielen. Das bot

sich an. Denn Philipps Fahrer war gleich-

zeitig sein Trainer und sein Vater noch da-

zu. Besser geht's kaum. „Es ist schon ein

Vorteil, wenn du mit sechs Jahren neu wo

hinkommst und eine Vertrauensperson

hast. Das mit der Fahrerei war natürlich

ein schöner Nebeneffekt. Später stieß

dann noch mein jüngerer Bruder Sebasti-

an dazu, da war die Familie komplett.“

Der Club hieß FC Eintracht Freising und

war zu jener Zeit in ganz Bayern für seine

gute Jugendabteilung bekannt. Bönigs Va-

ter, der es in seiner aktiven Laufbahn

selbst bis in die Amateurmannschaft des

FC Bayern schaffte, trug dazu seinen Teil

Philipp Bönig (vorne links) beim FC Eintracht Freising

dortigen B-Jugend einen Trainer, dessen

Name nur gesungen noch besser klingt

als gesprochen: Massimo Morales. „Der

war der Dolmetscher von Giovanni Trapat-

toni und hatte taktisch sehr viel drauf.“

Vom ihm lernte er die Grundlagen jener

Abwehrformation, die auch heute noch

zum ABC des modernen Fußballs gehört:

der Viererkette. Und nahm ab dem zwei-

ten Jahr die Position ein, die er fortan mit

noch größerer Bravour spielen sollte: die

des linken Verteidigers.

Philipp Bönig mit erstem Fußball
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BOCHUM ERSTKLASSIG
An der Zeche prellen

Freunde des Turnsports greifen oft zum

Ball, um Abwechslung in ihr Trainingspro-

gramm zu bringen. Dass dies zur Entste-

hung neuer Sportarten führen kann, zeigt

das Rückschlagspiel Prellball, das erstmals

im Jahr 1936 gespielt wurde. Auch der TV

Frisch-Auf Altenbochum übt diesen Sport

erfolgreich aus, spielen doch sowohl die

Männer als auch die Frauen in der Prell-

ball-Bundesliga.

Jedes Team besteht aus mindestens drei,

meistens aber vier Akteuren und zwei Aus-

wechselspielern, die beliebig oft getauscht

werden können. Ziel ist es, den Ball mit

der geschlossenen Faust oder dem Unter-

arm so auf den Boden zu prellen, dass er

über das Netz ins Gegenfeld gelangt. Der

Ball darf nach jedem Kontakt nur einmal

aufprellen und muss spätestens nach der

dritten Berührung wieder über das Netz

gelangen. Da die Spielzeit eines Matches

nur 2 x 10 Minuten beträgt, treffen sich al-

le Bundesliga-Mannschaften an einem

Spielort und tragen pro Mannschaft bis zu

sechs Begegnungen aus. Die Herren des

TV Frisch-Auf Altenbochum sind nach sie-

ben Jahren Erstligaabsenz als Aufsteiger in

die Saison gestartet und wollen den Klas-

senerhalt sichern. Dieses Ziel haben die

Bundesliga-Damen vor dem letzten Spiel-

tag hingegen schon fast erreicht und kön-

nen nur noch theoretisch absteigen. Wer

sich den entscheidenden Spieltag an-

schauen möchte, sollte am 24. Februar um

13.00 Uhr in die Dreifachhallen der Erich-

Kästner-Schule in Bochum kommen.

KURZSPASS
Daheim in der Fremde

Die Globalisierung und ihre Folgen haben

im Fußball seit dieser Woche eine neue

Dimension erreicht. An Mannschaften, in

denen kein Einheimischer mehr zur

Stammformation zählt, hat man sich mitt-

lerweile gewöhnt (FC Arsenal, Cottbus

etc.). Auch die Übernahme der halben

Premier League durch ausländische Inve-

storen konnte den gemeinen Fußballfan

zu kaum mehr als einem Achselzucken

animieren. Doch die Oligarchen finden im-

mer neue Betätigungsfelder, auf denen

sich knallhartes Geschäftsgebaren mit ei-

ner gehörigen Portion Größenwahn paart.

So hat ein gewisser Herr Wexelberg

jüngst die Rechte an der argentinischen

Nationalelf erworben und lässt die „Albi-

celeste“ zu Freundschaftsspielen überall

antreten – nur nicht mehr in Argentinien.

Dort sind die Fans zwar enthusiastisch,

aber nicht so zahlungskräftig. Deswegen

finden Klassiker wie Argentinien-Brasilien

neuerdings eher in London als in Buenos

Aires statt. Auch andere Teams testen in-

zwischen lieber fernab der Heimat. So

fanden am vergangenen Dienstag gleich

vier Testspiele in London statt, keines mit

englischer Beteiligung. Deutschland hin-

gegen gerierte sich als Globalisierungs-

gegner und trat kreuzbrav daheim in Düs-

seldorf gegen die Schweiz an. Gut, für

manchen Kölner ist das schon Ausland…

Die Damen des TV Frisch-Auf Altenbochum

Wo laufen sie denn? In Düsseldorf

COACHING ZONE
1. FC Nürnberg

Präsentiert von:

Schäfer

Reinhardt   Wolf   Spiranovic   Pinola

Galasek                     Mnari 

Gresko 

Vittek       Schroth       Saenko

Formation gegen Bayern München

Spätestens nach dem spektakulären

Sieg gegen die Bayern ist der 1.FC

Nürnberg die Mannschaft der Stunde.

Ein Blick auf die Tabelle bestätigt diese

Einschätzung. Erst zwei Mal ging der

„Club" in dieser Saison als Verlierer

vom Platz. Die Abwehr ist bei gerade

17 Gegentoren die stabilste der Liga,

und die sieben Tore in der Rückrunde

unterstreichen die Gefährlichkeit des

Angriffs. Hans Meyer setzt auf Lauf-

stärke und mannschaftliche Geschlos-

senheit. Vorm sicheren Keeper Schäfer

spielen die Außenverteidiger Reinhardt

und Pinola bisher eine überragende

Saison. Der Abwehrverbund wird von

den zwei „Sechsern" Mnari und Gala-

sek wirkungsvoll unterstützt. Sie ma-

chen die Räume eng und dem gegneri-

schen Mittelfeld das Leben schwer.

Gresko spielt hinter den schnellen

Spitzen, von denen jede im Moment

für ein Tor gut zu sein scheint. Waren

Vittek und Mintal bisher die eigent-

lichen Schützen vom Dienst, haben der

schlaksige Ex-1860er Schroth und der

flinke Saenko zuletzt wichtige Tore er-

zielt. Das 2:0 gegen die Bayern durch

Schroth war dabei sinnbildhaft für die

Konterstärke des Clubs, der sich be-

rechtigte Hoffnungen auf eine Qualifi-

kation für den UEFA-Cup machen darf. 





Während Gerhard Schröder spricht, hat Jaroslav Drobny die Arme hinter dem Rücken verschränkt und hört

aufmerksam zu. Er hat einen weiten Weg hinter sich, um hierher zu gelangen. Von ganz unten nach oben,

wieder hinab und anschließend herauf – die neue Nummer eins des VfL gerät dabei sogar ein bisschen ins

Schwitzen. Schließlich befinden wir uns auf dem Gelände der Privatbrauerei Moritz Fiege, wo der Namens-

vetter des Ex-Kanzlers Braumeister ist.

PORTRAITPORTRAIT
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Nachdem Schröder seine Rede beendet

hat, kommt Leben in den Neuzugang des

VfL. Breitbeinig steht er da und gestiku-

liert, denn noch benutzt er öfters seine

Hände, um sich verständlich zu machen.

Drobny und Schröder unterhalten sich auf

Englisch, obwohl der Tscheche ein paar

Brocken Deutsch kann. Doch hier, in der

Brauerei, braucht es eigentlich nicht viele

Worte, um das Wesentliche zu erfassen –

sollte man meinen. In der Realität ist eine

Brauerei jedoch ein komplexer Betrieb,

der mit der herkömmlichen Vorstellung

der Bierproduktion herzlich wenig gemein

hat. Computergesteuerte Abfüllanlagen,

Etikettiermaschinen sowie ein Schaltzen-

trum, das jedem James-Bond-Film zur Eh-

re gereichte: Bochums Traditionsbrauerei

zeigt sich auf dem neuesten Stand der

Technik. Drobny ist entsprechend begei-

stert. Schließlich kennt er sich in punkto

Bier aus, da er unweit der Gerstensaftme-

tropole Budweis (tschechisch: Ceské Bu-

dejovice) aufwuchs.

Die Wege in der Brauerei sind lang. Über

viele Treppen gelangt man vom Keller, wo

das Bier in älteren Stahlfässern oder mo-

dernen Aluminiumbehältern lagert, hinauf

in die Produktion. Hier werden die Bügel-

flaschen befüllt und etikettiert. Sie wer-

den dazu durch Transportwannen zu den

jeweiligen Stationen befördert, was einen

Höllenlärm verursacht. Jaroslav Drobny

scheint das nicht zu kümmern, er ist Lärm

aus dem Stadion gewohnt. Vor einigen

Tagen noch sorgte unter anderem seine

Leistung für ein gellendes Pfeifkonzert in

der Münchner Allianz-Arena, als er mit

seinen Paraden das 0:0 festhielt. Er will

das aber nicht überbewerten. „Ich habe

meinen Job erledigt, mehr nicht“, gibt er

bescheiden zu Protokoll. Fragt man ihn

DER WEG ZURÜCK INS TOR
Jaroslav Drobny

nach dem Gefühl, von Null auf Held zu

beschleunigen, hebt er abwehrend die

Hände. „Für uns war es einfach, dort

konnten wir nur gewinnen. Niemand hat

nach dem Spiel gegen Mainz etwas von

uns erwartet.“

Am 18. Oktober 1979 erblickte Drobny

das Licht der Welt in dem kleinen Örtchen

Pocátky. Im zarten Alter von sechs Jahren

begann er seine Vereinskarriere als Fuß-

baller und stellte sofort seine Vielseitig-

keit unter Beweis. Beim FC Slavoj Zirovni-

ce, dem Verein des Nachbarortes, spielte

er für die A-Mannschaft im Tor und im B-

Team im Angriff. „Ich war schon damals

recht groß und konnte so auf verschiede-

nen Positionen eingesetzt werden“, sagt

er. „Außerdem war ich konditionsstark,

und da ich als Torwart nicht so viel zu tun

bekam, konnte ich hinterher noch für die

B-Mannschaft im Sturm rackern.“ Nach

neun Jahren in Zirovnice wechselte er zu

SK Ceské Budejovice, einem Verein, der in

Tschechien ständig zwischen Erster und

Zweiter Liga pendelte. Bis zum Ende der

A-Jugend kickte er für den Sportclub aus

der Biermetropole, der neben der

südwestböhmischen Stadt Pilsen wohl

berühmtesten Hochburg der Braukunst.

Seine Profilaufbahn begann er in der

tschechischen Zweiten Liga, als er 1998

beim SK Chrudim startete und noch im

selben Jahr zum FC Vítkovice wechselte.

Nach einem Jahr Zweitklassigkeit ging es
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zurück nach Ceské Budejovice, weil der

SK zur Abwechslung mal wieder erstklas-

sig war. Anderthalb Jahre später bekam er

das Angebot, nach Griechenland zu wech-

seln und nahm es an.

Während Drobny noch über seine Lauf-

bahn referiert, betritt Hugo Fiege den

Raum. Der Firmeninhaber, der gemeinsam

mit Bruder Jürgen das Familienunterneh-

men in vierter Generation leitet, schüttelt

dem 1,92-Mann die Hand und beglück-

wünscht ihn zu seiner guten Leistung ge-

gen die Bayern. Man fachsimpelt über die

aktuelle Situation des VfL und unterhält

sich kurz über die Firma. Drobny weiß,

dass Moritz Fiege Premium Partner unse-

res VfL ist und sagt, dass er als Tscheche

die Partnerschaft zur Brauerei jederzeit

befürworten würde. Nach diesem Scherz

muss Herr Fiege wieder zurück ins Büro

und übergibt uns der Obhut von Frau

Strauß, Assistentin der Geschäftsleitung,

und Gerhard Schröder, dem Braumeister.

Gemeinsam macht man sich treppauf,

treppab auf den Weg durchs Labyrinth der

Brauerei.

In Griechenland spielte „Drobas“ – so der

tschechische Spitzname des Keepers – für

NFC Panionios Athen, dem ältesten helle-

nischen Fußballclub. Insgesamt vier Jahre

lang hütet er den Kasten der Blau-Roten,

die inzwischen von Ewald Lienen ge-

coacht werden. Die griechische Episode

nennt „Jaro“ – so sein mannschaftsinter-

ner, internationaler Spitzname – die „be-

ste Zeit meines Lebens“. Nicht nur, weil er

erfolgreich Fußball spielen konnte, son-

dern auch, weil er sein privates Glück

fand. Ekatarina (griechisch: Ikatharini)

heißt die junge Dame, für die sich der Hü-

ne interessierte. Mittlerweile hat das Paar

seit sieben Monaten Nachwuchs, Mutter

und Kind sollen ins Ruhrgebiet kommen,

wenn der Vater eine Bleibe gefunden hat.

Momentan wohnt er bei Pavel Drsek. Sein

tschechischer Landsmann sei ein „guter

Kumpel, aber als Koch nur mäßig be-

gabt“, meint Drobny lachend.

Dass die Griechen überhaupt auf ihn auf-

merksam wurden, hat er wohl ein paar

internationalen Turnieren zu verdanken,

die er als U21-Spieler absolvierte. Im Jahr

2000 wurde die Mannschaft Vize-Europa-

meister, erst im Endspiel unterlag man

Jaroslav Drobny, Gerhard Schröder und ein Fiege-Mitarbeiter in der Brau-Schaltzentrale
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Italien mit 1:2. Bei den Olympischen Spie-

len im selben Jahr in Sydney hatte man

weniger Erfolg und scheiterte in der Vor-

runde am späteren Olympiasieger Kame-

run. Zwei Jahre darauf folgte dann der

größte Triumph, als Tschechien U21-Euro-

pameister wurde. Den Sieg im Elfmeter-

schießen des Finales gegen Frankreich

hielt allerdings nicht Drobny fest, sondern

ein gewisser Peter Cech, heute in Dien-

sten des FC Chelsea. In Reihen der Tsche-

chen standen neben Chelseas Nummer

eins auch noch Milan Baros (Olympique

Lyon), David Kobylik (Arminia Bielefeld)

und der Nürnberger Jan Polák.

Im „Nea Smyrni“, dem engen, kleinen Sta-

dion von Panionios, mauserte sich Drobny

schnell zum sicheren Rückhalt. Von der

Atmosphäre des griechischen Fußballs ist

er sehr angetan. „Es ist fantastisch, die

Anhänger machen unglaublich viel Stim-

mung. Die ganze Zeit wird gesungen oder

es werden irgendwelche Parolen skan-

diert. Aber nach Spielschluss ist der Platz

komplett übersät mit Gegenständen.

Das ist zugleich der negative Aspekt des

Ganzen, denn was dir da alles um die

Ohren fliegt, ist weiß Gott nicht feierlich“,

sagt er grinsend. Dass ihn so schnell

nichts erschüttern kann, davon konnten

sich die VfL-Fans bereits überzeugen. In

der letzten Spielminute der Partie gegen

Mainz ging er mit nach vorne und machte

im gegnerischen Strafraum Bekanntschaft

mit dem Ellenbogen des Mainzer Verteidi-

gers Manuel Friedrich. Auf dem Weg zu-
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rück ins Tor lief er mit blutender Kopfwun-

de am Schiedsrichter vorbei und be-

schwerte sich ob des Fouls. Kurz darauf

wurde die Wunde mit zwei Stichen ge-

näht, drei Tage später riskierte er gegen

die Bayern erneut Kopf und Kragen.

Im Vergleich zu den griechischen Stadien

schneiden die deutschen seiner Ansicht

nach hervorragend ab, auch was die

Stimmung angeht. „Hier sind die Arenen

voll, und die Fans benehmen sich halb-

wegs anständig“, zählt er die Vorteile der

Bundesliga auf. In Griechenland ist es

nämlich so, dass Auswärtsfans nirgends

mehr zugelassen sind. Im Lande des Eu-

ropameisters kam es in der Vergangen-

heit immer wieder zu gewalttätigen Aus-

einandersetzungen der Fangruppen, so

dass der Zuschauerschnitt rapide sank,

weil sich die bloß Fußballinteressierten

nicht mehr ins Stadion wagten. Durch die

Maßnahme ist mehr Ruhe eingekehrt, die

Spiele sind wieder besser besucht. Den-

noch könnten die Arenen Griechenlands

kaum mit denen aus Deutschland konkur-

rieren. „Durch die WM habt ihr hier neue

Stadien bekommen, in denen jeder Fuß-

baller spielen möchte. Sie sind modern

und genügen höchsten Ansprüchen, das

ist toll.“ Auch in Bochum findet der Tsche-

che eine hervorragende Infrastruktur vor:

„Der Kabinentrakt, die Trainingsplätze, das

Stadion, das Stadioncenter – alles top

und sehr professionell“, ist er voll des

Lobes.

In punkto Professionalität hatte sich Drob-

ny beim vorletzten Kapitel seiner bisheri-

gen Laufbahn deutlich mehr erhofft. Nach

vier Spielzeiten in Griechenland bekam er

das Angebot, zum FC Fulham in die Pre-

mier League zu wechseln. Doch bevor er

das erste Meisterschaftsspiel für die Lon-

doner absolvieren konnte, verletzte er

sich am Knie. Es folgte eine langwierige

Leidenszeit, an deren Ende er zur Num-

mer drei unter Fulhams Keepern gewor-

den war. Anthony Warner und Antti Niemi
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bekamen ihm gegenüber den Vorzug. Um

die unbefriedigende Situation aufzulösen,

ließ sich Drobny zu ADO Den Haag in die

niederländische Ehrendivision ausleihen.

ADO war Tabellenletzter, mit Drobny im

Kasten fuhr man Siege in Serie ein und

schaffte locker den Klassenerhalt. Für

denjenigen, der von sich selbst behaup-

tet, eher „die lässige griechische Lebens-

weise zu bevorzugen“, war der Aufenthalt

in vielerlei Hinsicht lehrreich. „Ich konnte

es anfangs kaum glauben: Ich kam aus

der Premier League, wo alles komplett

professionell durchorganisiert ist, zu ei-

nem kleinen, holländischen Verein, der

zudem abstiegsbedroht war. Und was

passiert? Ich wurde lachend empfangen,

die künftigen Kollegen machten trotz der

prekären Situation munter Scherze. Nie-

mand machte einen angespannten Ein-

14

druck, alle waren locker drauf. Womöglich

hat das am Ende auch zum Klassenerhalt

beigetragen“, sagt er und hält sein Ver-

dienst daran bewusst klein.

Apropos „Empfang“: Wie der denn in Eng-

land ausgefallen sei, wollen wir wissen,

man höre da so einiges – komische Riten

wie auf WC-Brillen durch die Gegend zu

rutschen oder vor versammelter Mann-

schaft singen zu müssen. „Das hätte ich

auch machen sollen“, stöhnt er, „aber

irgendwie haben die mich vergessen. Der

Kapitän Claus Jensen fing irgendwann mit

dem Thema noch mal an, aber ich habe

ihn gebeten, den Mund zu halten und die

Angelegenheit unter den Tisch fallen zu

lassen.“ Der Bitte wurde entsprochen, ge-

spielt hat Drobny für Fulham aber kein-

mal. In dieser Saison ließ er sich kurzfris-

tig zu Ipswich Town ausleihen, doch der

angeschlagene Keeper des Zweitligisten

erholte sich rasch, und Drobny konnte

wieder nicht eingreifen. Frustriert löste er

den Kontrakt mit Fulham und schloss sich

unserem VfL an. Seine Zwischenbilanz

liest sich gut, seine Präsenz auf dem Platz

strahlt aus. Lautstark dirigiert er seine

Vorderleute, dabei „will ich nur helfen“,

wie er – wie immer – bescheiden meint.

Der Weg zurück ins Tor war lang und vol-

ler Rückschläge.

Doch einen positiven Menschen wie ihn

haut das nicht um. Lieber bleibt er neu-

gierig und lebt entspannt im Hier und

Jetzt. So steht er da, zwischen Läuterbot-

tich und Würzepfanne, lauscht Gerhard

Schröders Ausführungen zum deutschen

Aromahopfen und dass es in Deutschland

über 6.000 Biere gibt. Das beeindruckt

sogar einen Tschechen.



Wir geben Ihnen die nötige Energie
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genüber erspielte sich unser Team

besonders in der zweiten Halbzeit mehre-

re hochkarätige Möglichkeiten, leider

scheiterten Fanis Gekas, Fabio Junior oder

Zwetschge Misimovic am besten Münche-

ner Kahn. So blieb es beim leistungsge-

rechten 0:0-Unentschieden. Die Reaktio-

nen darauf waren verschieden. Einerseits

freute man sich über den in Bayern errun-

genen Punkt, andererseits war es be-

sonders Marcel Koller, der darauf hinwies,

dass dieses Spiel auch hätte gewonnen

werden können.

Nur drei Tage später trat unser VfL in Cott-

bus an. Joel Epalle und Filip Trojan mus-

sten eine Einheit pausieren, da sie in

München einige Blessuren abgekommen

hatten. Zur Reise in die Lausitz meldeten

sie sich aber einsatzfähig, und so konnte

Koller mit der exakt gleichen Elf wie in

München antreten lassen. Im Stadion der

Freundschaft entwickelte sich ein Spiel, in

welchem dem Gegner kein Zentimeter

Raum gegeben wurde. Zwar wurden den

Zuschauern kaum Spielzüge oder Kombi-

nationen geboten, dafür aber ein aggres-

sives und kampfbetontes Aufeinandertref-

fen. Erneut hatte unsere Mannschaft zahl-

reiche Chancen, das Spiel für sich zu ent-

scheiden, aber auch in Cottbus wollte der

Ball nicht in die Maschen. Dafür stand die

Abwehreihe um Marcel Maltritz und An-

thar Yahia auch an diesem Tag sicher, so

dass auch aus dieser Begegnung ein

Punkt mitgenommen wurde.

Die Ernüchterung nach der bitteren Auftaktniederlage gegen Mainz 05 war groß. Nach einer intensiven

Vorbereitung hatte sich unser Team viel vorgenommen, konnte dies aber nicht umsetzen. Doch Zeit für eine

umfassende Aufarbeitung blieb nicht, denn nur drei Tage später stand das schwere Auswärtsspiel bei den

Bayern an, und nur wenige Tage danach musste sich unsere Mannschaft in Cottbus beweisen. Die engli-

sche Woche hatte es in sich, aber unsere Spieler und Trainer kamen nicht mit leeren Händen von den

Gastspielen zurück.

Erklärungsversuche für das verkorkste

Spiel gegen Mainz gab es einige. Wichti-

ge Leistungsträger hatten nicht ihren be-

sten Tag erwischt, und trotz hochkarätiger

Chancen gelang es nicht, den Ball am

Mainzer Keeper Wache vorbei zu bekom-

men. Doch Cheftrainer Marcel Koller woll-

te sich nicht zu lange mit dem Spiel auf-

halten, und nach einer etwa einstündigen

Analyse am Sonntag Morgen, begann die

Vorbereitung auf das anstehende Spiel in

der Allianz Arena.

Koller nahm 20 Spieler mit nach Mün-

chen, auch Neuzugang Anthar Yahia trat

die Reise mit an. Der 24-jährige Abwehr-

spieler wurde vor Ende der Transferfrist

vom OGC Nizza ausgeliehen und kam

nach nur zwei Trainingseinheiten zu sei-

nem ersten Bundesligaeinsatz gegen die

Bayern. In München lief eine konzentriert

und konsequent arbeitende VfL-Elf auf.

Der Rekordmeister wollte die Auftaktnie-

derlage in Dortmund vergessen machen,

kam aber gegen eine sicher und kompakt

stehende Bochumer Mannschaft kaum

zur Entfaltung. Die wenigen Chancen der

Bayern entschärfte der souverän auftre-

tende Jaroslav Drobny, der sich ein ums

andere Mal auszeichnen konnte. Demge-

Marcel Koller vor dem Spiel in Cottbus
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UNBEDINGTER WILLE
ZUM ABSCHLUSS

Marcel Koller:

Hallo Herr Koller. Zwei schwere Aus-

wärtsspiele haben Sie hinter sich

gebracht. Sind Sie zufrieden?

Wir hätten in beiden Spielen mehr er-

reichen können, daher kann ich mich

über die beiden Punkte nur bedingt

freuen. Wir müssen die Torchancen, die

wir uns in jedem Spiel erarbeiten, kon-

sequenter nutzen. Dies haben nicht

erst die beiden letzten Spiele gezeigt.

Aber das ist nicht nur Aufgabe der Stür-

mer, auch das Mittelfeld ist gefordert.

Was meinen Sie konkret?

Wir brauchen die volle Konzentration

auf den Ball und den unbedingten

Willen zum Abschluss. Man muss auch

mal ein Tor provozieren, es fast schon

erzwingen. Es ist schließlich das Schön-

ste, ein Tor zu erzielen. Der Ball muss

manchmal mit dem Verteidiger zusam-

men ins Tor gedroschen werden.

Wie beurteilen Sie die Tabellensituation?

Wir sind über dem Strich und wollen

dort bleiben. Aber nach drei Spielen in

der Rückrunde hat sich noch gar nichts

entschieden. Der Kreis der möglichen

Abstiegskandidaten wird von Spieltag

zu Spieltag immer größer. Wer zuerst

regelmäßig punktet, ist sicher schnell

unten raus.

In der Hinrunde in Nürnberg gelang

ein 1:1-Unentschieden. Wie wollen

Sie gegen den Club auftreten?

In Nürnberg hätten wir 2:0 führen müs-

sen. Wir haben nicht viel zugelassen

und sind gut gestanden. Die Nürnberger

kamen zumeist nur mit Weitschüssen

zu Chancen. Wir sind jetzt sicher weiter

als im Hinspiel. Keiner unserer bisheri-

gen Gegner hat uns auseinanderge-

spielt. Aber wir müssen aus unserer

Kompaktheit auch nach vorne kommen

und dürfen nicht nur defensiv denken.

Unsere Laufbereitschaft ist in Ordnung,

aber an Aggressivität können wir noch

zulegen. Wenn wir diese Vorgaben um-

setzen, dann können wir gegen Nürn-

berg punkten.

Marcel Maltritz holte sich in Cottbus seine

fünfte Gelbe Karte ab und ist damit in der

heutigen Begegnung gegen Nürnberg ge-

sperrt. Als Marcel Koller am Dienstag sei-

ne Spieler zum Training bestellte, fehlten

neben Fanis Gekas, der mit seiner Natio-

nalelf in London gegen Südkorea antritt,

auch Dariusz Wosz wegen Rückenproble-

men sowie Filip Trojan mit Grippe. Peter

Skov-Jensen stieg nach seiner Knie-Verlet-

zung wieder ins Lauftraining ein, und

auch Tommy Bechmann war erstmals seit

dem Trainingslager wieder bei der Mann-

schaft. Auch für Trojan, Yahia und Misimo-

vic erreichten den Verein Einladungen zur

jeweiligen Nationalelf, aber diese drei

wollten unisono bei der Mannschaft blei-

ben, um sich gemeinsam auf die Begeg-

nung gegen den Club vorzubereiten.

Im Training ging es bei teilweise eisigen

Temperaturen hoch her. Koller forderte

vollen Einsatz der Spieler und setzte

zweikampfintensive Einheiten an. Den

Neuzugängen war anzumerken, dass jede

Einheit mit der Mannschaft die Integration

fördert. Jaro Drobny ordnete lautstark sei-

ne Vorderleute, Jo Epalle forderte ebenso

intensiv Bälle von seinen Mitspielern, und

auch Anthar Yahia stimmte sich immer

besser mit seinen Nebenleuten ab. Kämp-

ferisch blickte die Mannschaft dem bevor-

stehenden Spiel entgegen, um mit einem

Sieg einen weiteren Schritt in Richtung

Saisonziel zu unternehmen.

Nach der Niederlage gegen Mainz:
Marcel Koller richtet seine Spieler auf

Noch unbesiegt in der Allianz-Arena



Peter Skov-Jensen
09. 06. 1971

12 Spiele / 0 Tore
Nr. 1 / Torwart

Marcel Koller
11. 11. 1960
Cheftrainer

René Renno
19. 02. 1979 

0 Spiele / 0 Tore
Nr. 13 / Torwart

Fabio Junior Pereira
22. 11. 1977

15 Spiele / 2 Tore
Nr. 9 / Angriff

Dariusz Wosz
08. 06. 1969

0 Spiele / 0 Tore
Nr. 10 / Mittelfeld

Frank Heinemann
08. 01. 1965
Co-Trainer

Alexander Bade
25. 08. 1970

5 Spiele / 0 Tore
Nr. 26 / Torwart

Joris van Hout
10. 01. 1977

11 Spiele / 0 Tore
Nr. 11 / Angriff

Nicolas Michaty
19. 09. 1973
Co-Trainer

Die Fans des VfL Bochum
01. 07. 1848

600 Heimspiele / 1.053 Tore
Nr. 12 / rewirpowerSTADION

Filip Trojan
21. 02. 1983

20 Spiele / 0 Tore
Nr. 21 / Mittelfeld

Joel Epalle
20. 02. 1978

3 Spiele / 0 Tore
Nr. 20 / Angriff

Theofanis Gekas
23. 05. 1980

18 Spiele / 7 Tore
Nr. 22 / Angriff

Peter Greiber
28. 10. 1968

Torwart-Trainer

Jaroslav Drobny
18. 10. 1979

3 Spiele / 0 Tore
Nr. 45 / Torwart

Benjamin Lense
30. 11. 1978

8 Spiele / 0 Tore
Nr. 2 / Abwehr

Thomas Zdebel
20. 05. 1973

19 Spiele / 1 Tor
Nr. 8 / Mittelfeld

Dennis Grote
09. 08. 1986

6 Spiele / 0 Tore
Nr. 19 / Mittelfeld

Philipp Bönig
20. 03. 1980

19 Spiele / 0 Tore
Nr. 24 / Abwehr

Priv. Doz. Dr. Karl-Heinz Bauer
19. 08. 1958
Vereinsarzt

KADERKADER
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Tommy Bechmann
22. 12. 1981

4 Spiele / 0 Tore
Nr. 7 / Angriff

Daniel Imhof
22. 11. 1977

2 Spiele / 0 Tore
Nr. 6 / Mittelfeld

Christoph Dabrowski
01. 07. 1978

19 Spiele / 1 Tor
Nr. 5 / Mittelfeld

Marcel Maltritz
02. 10. 1978

19 Spiele / 1 Tor
Nr. 4 / Abwehr

Martin Meichelbeck
21. 11. 1976

5 Spiele / 0 Tore
Nr. 3 / Abwehr

Heiko Butscher
28. 07. 1980

14 Spiele / 1 Tor
Nr. 17 / Abwehr

Oliver Schröder
01. 06. 1980

15 Spiele / 0 Tore
Nr. 18 / Mittelfeld

Zvjezdan Misimovic
05. 06. 1982

17 Spiele / 5 Tore
Nr. 16 / Mittelfeld

Pavel Drsek
22. 09. 1976

15 Spiele / 1 Tor
Nr. 15 / Abwehr

Ivo Ilicevic
14. 11. 1986

13 Spiele / 2 Tore
Nr. 14 / Mittelfeld

Sebastian Hille
19. 10. 1980

1 Spiel / 0 Tore
Nr. 29 / Angriff

Anthar Yahia
21. 03. 1982

2 Spiele / 0 Tore
Nr. 25 / Abwehr

David Pallas
07. 07. 1980

8 Spiele / 0 Tore
Nr. 36 / Abwehr

Andreas Pahl
01. 07. 1975
Zeugwart

Sascha Zivanovic
04. 07. 1972
Masseur

Jürgen Dolls
24. 04. 1958

Physiotherapeut

präsentiert von

55

1

1

23 1
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Nach dem 20. Spieltag 21. Spieltag, 9.-11. 2. 2007 Hin Rück

Fr. Hannover 96 – VfL Wolfsburg 2 : 1 :
Sa. VfB Stuttgart – Werder Bremen 3 : 2 :
Sa. Hamburger SV – Bor. Dortmund 0 : 1 :
Sa. Bor. M'gladbach – Alem. Aachen 2 : 4 :
Sa. FSV Mainz 05 – Energie Cottbus 0 : 2 :
Sa. FC Schalke 04 – Hertha BSC 0 : 2 :
Sa. Bayer Leverkusen – Eintr. Frankfurt 1 : 3 :
So. VfL Bochum – 1. FC Nürnberg 1 : 1 :
So. Bayern München – Arm. Bielefeld 1 : 2 :

22. Spieltag, 16.-18. 2. 2007 Hin Rück

Fr. Eintr. Frankfurt – VfB Stuttgart 1 : 1 :
Sa. Bor. Dortmund – Bor. M'gladbach 0 : 1 :
Sa. Alem. Aachen – Bayern München 1 : 2 :
Sa. Werder Bremen – Hamburger SV 1 : 1 :
Sa. VfL Wolfsburg – FC Schalke 04 0 : 2 :
Sa. Hertha BSC – 1. FSV Mainz 05 1 : 1 :
Sa. Bayer Leverkusen – Hannover 96 1 : 1 :
So. Arm. Bielefeld – VfL Bochum 1 : 2 :
So. 1. FC Nürnberg – Energie Cottbus 1 : 1 :

Top-Torjäger
Platz Name Verein Tore
1 Klose Werder Bremen 11

Gomez VfB Stuttgart 11
Pantelic Hertha BSC 11

4 Makaay Bayern München 10
5 Frei Bor. Dortmund 8

Hanke VfL Wolfsburg 8
Kuranyi FC Schalke 04 8
Diego Werder Bremen 8

9 Gekas VfL Bochum 7
Cacau VfB Stuttgart 7
Takahara Eintracht Frankfurt 7

25% Siege 30%

50% Niederlagen 10%

Seit 3 Spielen Aktuelle Serie Seit 9 Spielen
sieglos ungeschlagen

Bilanz aus VfL-Sicht
19 / 6 / 12 - Torverhältnis: 66:43

Rang Verein Spiele Siege Remis Niederl. Tore Diff. Pkt.

1 FC Schalke 04 20 14 3 3 36:19 17 45

2 Werder Bremen 20 13 3 4 52:24 28 42

3 VfB Stuttgart 20 11 5 4 33:25 8 38

4 Bayern München 20 10 4 6 32:25 7 34

5 Hertha BSC 20 9 6 5 32:31 1 33

6 1. FC Nürnberg 20 6 12 2 28:17 11 30

7 Bayer Leverkusen 20 8 4 8 33:31 2 28

8 Hannover 96 20 7 5 8 25:30 -5 26

9 Borussia Dortmund 20 6 7 7 24:25 -1 25

10 Arminia Bielefeld 20 5 8 7 26:25 1 23

11 VfL Wolfsburg 20 5 8 7 18:22 -4 23

12 Energie Cottbus 20 5 7 8 22:26 -4 22

13 Eintracht Frankfurt 20 4 10 6 25:33 -8 22

14 VfL Bochum 20 5 5 10 22:31 -9 20

15 Alemannia Aachen 20 5 4 11 32:42 -10 19

16 Borussia M'gladbach 20 5 4 11 16:26 -10 19

17 1. FSV Mainz 05 20 3 9 8 13:30 -17 18

18 Hamburger SV 20 1 12 7 19:26 -7 15

Nach dem 20. Spieltag
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DATENBANKDATENBANK

❚❚ = Gelbe Karte, ❚❚❚❚ = Gelb/Rote Karte, ❚❚ = Rote Karte, � Ein-, �Auswechslung, = Tor

Mainz – VfL

VfL – Bayern

VfL – Cottbus

Nürnberg – VfL

VfL – Bielefeld

Aachen – VfL

VfL – Bremen

Dortmund – VfL

VfL – Wolfsburg

Hannover – VfL

VfL – Leverkusen

Berlin – VfL

VfL – Frankfurt

Schalke – VfL

VfL – Hamburg

Stuttgart – VfL

VfL – M’gladbach

VfL – Mainz

Bayern – VfL

Cottbus – VfL

VfL – Nürnberg

Bielefeld – VfL

VfL – Aachen

Bremen – VfL

VfL – Dortmund

Wolfsburg – VfL

VfL – Hannover

Leverkusen – VfL

VfL – Berlin

Frankfurt – VfL

VfL – Schalke

Hamburg – VfL
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Hans Meyer ist ein schlauer Mann. „Ich glaube, dass der Ottmar etwas sehr Positives gewollt hat, als er in

der Halbzeit einen dritten Stürmer brachte, aber nach dieser Umstellung haben die Bayern uns nicht mehr

in Schwierigkeiten gebracht“, sagte Nürnbergs Coach nach dem 3:0-Sieg seiner Mannschaft über den FC

Bayern München am vergangenen Freitag. Schon im Vorfeld der Partie hatte der kantige Club-Trainer nicht

an irgendwelche Magie hinsichtlich des überraschenden Wechsels der Übungsleiter Magath/Hitzfeld ge-

glaubt. Und wie fast immer in dieser Saison sollte Meyer Recht behalten.

KRISENFREI 
UND KOMFORTABEL
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Sein FCN gehört zu den wenigen krisen-

freien Vereinen der laufenden Spielzeit. Die

Ursachen des Erfolgs lassen sich in der Sta-

tistik ablesen, denn der 1. FC Nürnberg

stellt die beste Verteidigung der Liga. Tor-

wart Raphael Schäfer, der im kommenden

Sommer zum VfB Stuttgart wechseln wird,

musste erst 17-mal hinter sich greifen.

Niederlagen sind in Nürnberg selten gewor-

den, nur zweimal unterlag man bisher in

der Liga. Dazu steht man im DFB-Pokalvier-

telfinale, die Chancen auf ein Weiterkom-

men sind aufgrund des Heimrechts gegen

Hannover 96 nicht schlecht..

Die Situation ist auch deshalb komforta-

bel zu nennen, weil der „Club“ in der La-

ge ist, wichtige Spieler zu ersetzen. So

fehlte zum Beispiel Marek Mintal über

weite Strecken der Saison. Der slowaki-

sche Torjäger, in der Vergangenheit ein

wichtiger Faktor im Kampf um den Klas-

senerhalt, konnte erst zehn Spiel bestrei-

ten und musste gänzlich auf eigenen Tor-

jubel verzichten. Andere sprangen für ihn

in die Bresche. Wie etwa Ivan Saenko

oder Markus Schroth. Der schnelle Russe,

der seinerzeit vom Karlsruher SC an den

Valznerweiher wechselte, ist gemeinsam

mit Schroth mit sechs Treffern der erfolg-

reichste Schütze; hinzu kommen noch

drei Assists. 

Eine umgekehrte Statistik weist Robert

Vittek auf, der Shootingstar der Rückrunde

des letzten Jahres. Drei Tore und sechs

Vorlagen von ihm bedeuten unterm Strich,

dass der Nürnberger Angriff schon 15 Tore

auf dem Konto hat.

In der Schaltstelle zwischen Abwehr und

Angriff verrichten die international erfah-

renen Tomas Galasék und Jaouhar Mnari

ihren Dienst. Die Ordnungshüter aus

Tschechien und Tunesien räumen aber

nicht nur ab, sondern sind selbst auch

hervorragende Distanzschützen – wie

man sich in Bochum noch gut ans Hin-

spiel erinnert.

Dort konnte man am vierten Spieltag als

erstes Team den fränkischen Abwehrrie-

gel knacken. Theofanis Gekas war es, der

im easyCredit-Stadion seine Bundesliga-

Torpremiere feiern durfte und so seinen

Teil zum ersten Punktgewinn unseres VfL

anno 2006/07 beisteuerte. Ein Traumtor

des tschechischen Nationalspielers Jan

Polak verhinderte damals einen dreifa-

chen Punktgewinn, der – da waren sich

beide Trainer einig – auch für keinen der

Kontrahenten verdient gewesen wäre. 

„Es war von uns kein zwingendes Sieg-

spiel“, konstatierte Hans Meyer auf der

Pressekonferenz nach dem Spiel. Ihm die-

sen Satz heute wieder zu entlocken, dar-

an dürfte Trainer und Mannschaft unseres

VfL gelegen sein.

1. FC Nürnberg

Robert Vittek und Ivan Saenko feiern
ihre Tore gegen Bayern München
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Hallo, Herr Meyer! Ihr Team hat am ver-

gangenen Freitag eindrucksvoll belegt,

dass Ad-hoc-Trainerwechsel wie bei

den Bayern die Erfolgsaussichten für

ein angeschlagenes Team nur bedingt

steigern. Was hilft, wenn eine Mann-

schaft in der Krise steckt?

Das lässt sich so pauschal nicht sagen,

dazu muss man die jeweilige Situation in

der Mannschaft und im Verein kennen. Oft

sind es nur die kleinen Dinge. Sehen Sie,

als ich zum Club gekommen bin, waren

wir 18., und der Ball wollte nicht ins Tor.

Da war der typische Negativlauf, in dem

die Schuldzuweisungen steigen, der Lauf,

den du kaum einmal stoppen kannst.

Dann spielen wir in Kaiserslautern und

gewinnen 3:1, weil der entscheidende

Ball abgefälscht wird, nicht weil wir über-

ragend gespielt hätten. Und so ein Er-

folgserlebnis gibt dem Team dann zumin-

dest einmal wieder das Selbstvertrauen,

an sich zu glauben.

Von einer Krise ist in Nürnberg keine

Spur zu entdecken. Ihre Mannschaft

schloss als Tabellensiebter die Hinrunde

ab, seitdem ging es einen Platz rauf auf

sechs. Warum läuft es beim Club?

Weil wir die Ruhe bewahren, keiner ab-

hebt, und weil die Jungs sehr, sehr hart

arbeiten und von den Mitarbeitern des

Vereins so unterstützt werden, dass sie

sich auf ihren Beruf konzentrieren können.

Sie sind zu Beginn der Saison, als der

Club vorläufiger Tabellenführer war,

kräftig auf die Euphoriebremse getre-

ten. Wollten Sie damit das Umfeld beru-

higen oder Höhenflügen innerhalb des

Teams vorbeugen?

Die Tabellenführung war ebenso eine Mo-

mentaufnahme wie jetzt das 3:0 gegen

die Bayern. Unsere Fans haben sich diese

Glücksgefühle einmal verdient. Aber unser

Team ist fast dasselbe, das noch vor 15

Monaten sicherer Zweitligakandidat war,

ohne den verletzten Bundesliga-Torschüt-

zenkönig Marek Mintal. Jetzt spielen wir

konstanten Fußball, so konstant, wie ich

es in meinen 35 Jahren als Trainer kaum

einmal im Positiven erlebt habe. Aber na-

türlich sind uns gegenüber Vereine mit fi-

nanziellen Möglichkeiten wie Hertha BSC

Berlin, der VfB Stuttgart, Borussia Dort-

mund, um nur einige zu nennen, immer

noch deutlich im Vorteil. Und da sollen

wir den Anspruch haben, urplötzlich auf

derselben Stufe zu stehen? Der Club ist

gerade im dritten Jahr in Folge wieder in

der Bundesliga – und uns dort zu etablie-

ren, muss unser allererster Anspruch sein.

Der Erfolg hat zwei Seiten: Einerseits

schafft man es, gute Spieler zu ver-

pflichten (siehe Misimovic), anderer-

seits weckt man Begehrlichkeiten bei

anderen, finanziell besser gestellten

Clubs (siehe Raphael Schäfer). Wie

SIEG GEGEN BAYERN WAR AUSRUTSCHER
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HANS MEYER:

Hans Meyer ist der große Humorist unter den Bundesligatrainern. Wo andere verbissen Statements abge-

ben, bleibt der 64-Jährige gelassen und kontert lieber mit Ironie. Überall, wo Meyer arbeitete, hatte er

Erfolg. Mit dem „Club“ ist er aktuell sogar bis auf vier Zähler an den Erzrivalen Bayern München herange-

rückt. Im Interview erzählt Nürnbergs Coach, der seinen Vertrag soeben bis 2009 verlängert hat, woher der

Erfolg rührt und was im Falle einer Krise zu tun ist.

komfortabel lebt es sich in einer sol-

chen Spagat-Situation als Trainer?

Ich bin ja nun Realist genug und kenne

dieses Geschäft seit Jahrzehnten. Und

ehrlich gesagt hätte ich mich auch ge-

wundert, wenn der Raphael Schäfer ein

so wunderbares Angebot wie das aus

Stuttgart ausschlägt, nur weil er lieber der

Ehre wegen beim neunmaligen Deut-

schen Meister bleiben will oder weil wir

die schöne Kaiserburg haben und Stutt-

gart nicht.

Was erwarten Sie von Zwetschge

Misimovic?

Heute erwarte ich, dass er uns mit dem

VfL schwer zu schaffen macht. Alles ande-

re ist Thema für den Sommer, wenn er zu

uns an den Valznerweiher kommt.

Zur Partie in Bochum: Auf welches Spiel

dürfen sich die Zuschauer freuen?

Womöglich eine ähnlich ausgeglichene

Partie wie im Hinspiel?

Wir stehen ja immer noch für ausge-

glichene Spiele, unser Sieg gegen die

Bayern war nach den zwölf Unentschie-

den ein richtiger Ausrutscher… Wir haben

in Mönchengladbach beim 0:0 den be-

sten Eindruck bekommen, wie schwer ein

Team zu spielen ist, das um den Klassen-

erhalt kämpft. Der VfL hat seine Fans im

Rücken, und das 0:0 bei den Bayern zu-

letzt haben sie sich ja auch nicht zufällig

erarbeitet. Wenn wir am Ende mit unse-

rem 13. Saison-Unentschieden wieder

nach Nürnberg fahren, könnten wir zufrie-

den sein. Aber natürlich wollen wir wie in

jedem Spiel gewinnen.

Hans Meyer
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1. FC Nürnberg

Valznerweiherstraße 200, 90480 Nürnberg, Tel. 0911 – 940790

http://www.fcn.de

Gegründet 04.05.1900 Vereinsfarben Rot-Weiß Mitglieder 5.000 Präsident

Michael A. Roth Vizepräsidenten Martin Bader, Siegfried Schneider, Franz Schä-

fer, Ralf Woy Aufsichtsrat Klaus Schramm, Gerhard Gsänger, Lothar Schmauß,

Peter Schmitt, Dr. Markus Söder Sportdirektor Martin Bader Teammanager

Boban Pribanovic PR/Öffentlichkeitsarbeit Martin Haltermann Mannschaftsarzt

Dr. Jochen Gruber Physiotherapeuten Timo Zink, Joachim Walter 

Deutscher Meister 1920, 1921, 1924, 1925, 1927, 1936, 1948, 1961, 1968 Deut-

scher Pokalsieger 1935, 1939, 1962

der neuen Regel zu spüren bekam. Dabei

hatte sich die etatmäßige Nummer zwei

noch so über sein Bundesligadebüt gefreut.

Stammtorwart Ralf „Katze“ Zumdick hatte

sich verletzt und musste zum Saisonauftakt

passen. Ersatzmann hinter Croonen beim

Spiel in Nürnberg war der erst 17-jährige

Schüler Dirk Drescher. Nach 25 Minuten

musste Croonen aus seinem Kasten eilen

und kam gegen einen Angreifer der Fran-

ken um Sekundenbruchteile zu spät kam.

Neue Regel, harte Strafe: Rot für Croonen,

und Bubi Drescher musste ins Tor. Die fol-

genden 65 Minuten wird der Mann seinen

Lebtag nicht vergessen, denn er hielt ein-

fach alles, was aufs VfL-Gehäuse kam.

Natürlich half ihm die Routine eines Woelk,

Lameck oder Kree dabei. Der schussgewal-

tige Bochumer Verteidiger war es letzten

Endes, der aus einem Zähler zwei machte.

Sein Tor sechs Minuten vor Schluss gebar

einen strahlenden jungen Helden: Dirk Dre-

scher. Der Schüler wurde abends ins ZDF-

Sportstudio verfrachtet und dort einem

Millionenpublikum vorgestellt. Bundesliga-

luft hat er seither nie wieder geschnuppert,

denn eine Woche später war Zumdick wie-

der fit und Drescher wieder bei der A-Ju-

gend. Markus Croonen durfte sich noch

dreimal das Trikot mit der „1“ überstreifen

und – noch wichtiger – jedes Mal durch-

spielen. 
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Der Kader
Tor
1 Raphael Schäfer (D)  83/0*

18 Daniel Klewer (D) 16/0

30 Alexander Stephan (D) 0/0

Abwehr
3 Michael Beauchamp (AUS) 6/0

4 Glauber (BR/I) 26/0

5 Andreas Wolf (D) 73/0

7 Marek Nikl (CZ) 139/9

16 Dean Heffernan (AUS) 0/0

23 Matthew Spiranovic (AUS/ENG) 2/0

25 Horacio J. Piñola (ARG/ESP) 44/2

28 Dominik Reinhardt (D) 58/1

31 Thomas Paulus (D) 31/1

Mittelfeld
6 Tomas Galasek (CZ) 20/1

8 Jan Polak (CZ) 48/4

10 Ivica Banovic (CRO) 114/10

11 Marek Mintal (SVK) 48/25

19 Jan Kristiansen (DK) 20/0

22 Marco Engelhardt (D) 62/3

24 Vratislav Gresko (SVK) 22/1

34 Sebastian Huber (D) 0/0

36 Jaouhar Mnari (TUN) 42/4

37 Sebastian Szikal (D) 1/0

Angriff
9 Gerald Sibon (NL) 2/0

13 Ivan Saenko (RUS) 44/14

20 Joshua Kennedy (AUS) 12/2

21 Markus Schroth (D) 288/62

26 Christoph Weber (D) 0/0

29 Petar Jelic (BIH) 0/0

32 Leon Benko (CRO) 7/0

33 Robert Vittek (SVK) 71/24

35 Chhunly Pagenburg (D) 2/0

Trainer
Hans Meyer

Dieter Lieberwirth, Jürgen Raab

(Co-Trainer), Adam Matysek 

(Torwarttrainer)

*Spiele in der 1. Bundesliga / 
Tore in der 1. Bundesliga

Der 1.FC Nürnberg gehört zu den wenigen

Vereinen in der Bundesliga, gegen die un-

ser VfL eine positive Bilanz aufweist. In 33

Vergleichen behielt Blau-Weiß 18-mal die

Oberhand über Rot-Weiß. Zu Hause liest

sich diese Statistik noch beeindruckender,

denn der „Club“ gewann an der Castroper

Straße erst dreimal, zuletzt im April 1999.

Stefan Kuntz, heute Vorstandsmitglied des

VfL, war damals noch für unsere Farben

aktiv, konnte aber an der 0:3-Niederlage

nichts ändern. Die Erinnerungen an legen-

däre Duelle gehen aber noch weiter zu-

rück, genauer: ins Jahr 1985.

Es war der erste Spieltag der Saison

1985/86. Ein Jahr vor der Weltmeisterschaft

in Mexiko hatte man sich seitens des DFB

zu einer entscheidenden Regeländerung

durchgerungen. Von nun an galt, dass „Not-

bremsen“ mit einer Roten Karte zu ahnden

seien. VfL-Keeper Markus Croonen war ei-

ner der Ersten, der die strikte Anwendung

VfL Bochum – 1. FC Nürnberg
Die Duelle

1999: Stefan Kuntz hat beim 0:3 kein Glück
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18. Spieltag, 26.-28. 1. 2007 Hin Rück
Fr. Bor. Dortmund – Bayern München 0 : 2 3 : 2
Sa. Hertha BSC – VfL Wolfsburg 0 : 0 2 : 1
Sa. Hamburger SV – Arm. Bielefeld 1 : 1 1 : 1
Sa. Eintr. Frankfurt – FC Schalke 04 1 : 1 1 : 3
Sa. 1. FC Nürnberg – VfB Stuttgart 3 : 0 4 : 1
Sa. Energie Cottbus – Bor. M'gladbach 0 : 2 3 : 1
Sa. VfL Bochum – 1. FSV Mainz 05 1 : 2 0 : 1
So. Werder Bremen – Hannover 96 4 : 2 3 : 0
So. Alem. Aachen – Leverkusen 0 : 3 2 : 3

21. Spieltag, 9.-11. 2. 2007 Hin Rück
Fr. Hannover 96 – VfL Wolfsburg 2 : 1 :
Sa. VfB Stuttgart – Werder Bremen 3 : 2 :
Sa. Hamburger SV – Bor. Dortmund 0 : 1 :
Sa. Bor. M'gladbach – Alem. Aachen 2 : 4 :
Sa. FSV Mainz 05 – Energie Cottbus 0 : 2 :
Sa. FC Schalke 04 – Hertha BSC 0 : 2 :
Sa. Bayer Leverkusen – Eintr. Frankfurt 1 : 3 :
So. VfL Bochum – 1. FC Nürnberg 1 : 1 :
So. Bayern München – Arm. Bielefeld 1 : 2 :

22. Spieltag, 16.-18. 2. 2007 Hin Rück
Fr. Eintr. Frankfurt – VfB Stuttgart 1 : 1 :
Sa. Bor. Dortmund – Bor. M'gladbach 0 : 1 :
Sa. Alem. Aachen – Bayern München 1 : 2 :
Sa. Werder Bremen – Hamburger SV 1 : 1 :
Sa. VfL Wolfsburg – FC Schalke 04 0 : 2 :
Sa. Hertha BSC – 1. FSV Mainz 05 1 : 1 :
Sa. Bayer Leverkusen – Hannover 96 1 : 1 :
So. Arm. Bielefeld – VfL Bochum 1 : 2 :
So. 1. FC Nürnberg – Energie Cottbus 1 : 1 :

23. Spieltag, 23.-25. 2. 2007 Hin Rück
Fr. VfB Stuttgart – Hertha BSC 2 : 2 :
Sa. Hannover 96 – Bor. Dortmund 2 : 2 :
Sa. Bayern München – VfL Wolfsburg 0 : 1 :
Sa. Hamburger SV – Eintr. Frankfurt 2 : 2 :
Sa. FSV Mainz 05 – 1. FC Nürnberg 1 : 1 :
Sa. VfL Bochum – Alem. Aachen 1 : 2 :
Sa. Energie Cottbus – Arm. Bielefeld 1 : 3 :
So. Bor. M'gladbach – Werder Bremen 0 : 3 :
So. FC Schalke 04 – Bayer Leverkusen 1 : 3 :

24. Spieltag, 2.-4. 3. 2007 Hin Rück
Fr. FC Schalke 04 – Hamburger SV 2 : 1 :
Sa. Hertha BSC – Bayern München 2 : 4 :
Sa. Bayer Leverkusen – VfB Stuttgart 0 : 3 :
Sa. VfL Wolfsburg – Bor. M'gladbach 1 : 3 :
Sa. Eintr. Frankfurt – Hannover 96 1 : 1 :
Sa. Werder Bremen – VfL Bochum 6 : 0 :
Sa. Arm. Bielefeld – 1. FC Nürnberg 1 : 1 :
So. Alem. Aachen – FSV Mainz 05 3 : 1 :
So. Bor. Dortmund – Energie Cottbus 3 : 2 :

25. Spieltag, 9.-11. 3. 2007 Hin Rück
Fr. 1. FC Nürnberg – Eintr. Frankfurt 2 : 2 :
Sa. VfL Bochum – Bor. Dortmund 1 : 1 :
Sa. VfB Stuttgart – VfL Wolfsburg 1 : 1 :
Sa. Energie Cottbus – Alem. Aachen 2 : 1 :
Sa. Hannover 96 – FC Schalke 04 1 : 2 :
Sa. FSV Mainz 05 – Arm. Bielefeld 0 : 1 :
Sa. Bor. M'gladbach – Hertha BSC 1 : 2 :
So. Hamburger SV – Bayer Leverkusen 2 : 1 :
So. Bayern München – Werder Bremen 1 : 3 :

26. Spieltag, 16.-18. 3. 2007 Hin Rück
Fr. Hertha BSC – Energie Cottbus 0 : 2 :
Sa. Eintr. Frankfurt – Bayern München 0 : 2 :
Sa. Hannover 96 – Hamburger SV 0 : 0 :
Sa. Bor. Dortmund – 1. FC Nürnberg 1 : 1 :
Sa. VfL Wolfsburg – VfL Bochum 1 : 0 :
Sa. Alem. Aachen – Arm. Bielefeld 1 : 5 :
Sa. FC Schalke 04 – VfB Stuttgart 0 : 3 :
So. Bayer Leverkusen – Bor. M'gladbach 2 : 0 :
So. Werder Bremen – FSV Mainz 05 6 : 1 :

27. Spieltag, 30.3.-1. 4. 2007 Hin Rück
VfL Bochum – Hannover 96 2 : 0 :
Arm. Bielefeld – Bor. Dortmund 1 : 1 :
Hamburger SV – VfL Wolfsburg 0 : 1 :
1. FC Nürnberg – Hertha BSC 1 : 2 :
VfB Stuttgart – Alem. Aachen 4 : 2 :
Energie Cottbus – Werder Bremen 1 : 1 :
FSV Mainz 05 – Bayer Leverkusen 1 : 1 :
Bor. M'gladbach – Eintr. Frankfurt 0 : 1 :
Bayern München – FC Schalke 04 2 : 2 :

28. Spieltag, 6.-8. 4. 2007 Hin Rück
Alem. Aachen – Bor. Dortmund 0 : 0 :
VfL Wolfsburg – 1. FSV Mainz 05 2 : 1 :
Werder Bremen – 1. FC Nürnberg 2 : 1 :
Hamburger SV – VfB Stuttgart 0 : 2 :
Hannover 96 – Bayern München 1 : 0 :
FC Schalke 04 – Bor. M'gladbach 2 : 0 :
Hertha BSC – Arm. Bielefeld 2 : 2 :
Bayer Leverkusen – VfL Bochum 3 : 1 :
Eintr. Frankfurt – Energie Cottbus 1 : 0 :

29. Spieltag, 13.-15. 4. 2007 Hin Rück
Bor. Dortmund – Werder Bremen 3 : 1 :
Bor. M'gladbach – Hamburger SV 1 : 1 :
FSV Mainz 05 – FC Schalke 04 0 : 4 :
Bayern München – Bayer Leverkusen 3 : 2 :
VfL Bochum – Hertha BSC 3 : 3 :
Arm. Bielefeld – Eintr. Frankfurt 3 : 0 :
Energie Cottbus – VfL Wolfsburg 0 : 0 :
1. FC Nürnberg – Alem. Aachen 1 : 1 :
VfB Stuttgart – Hannover 96 2 : 1 :

30. Spieltag, 20.-22. 4. 2007 Hin Rück
Eintr. Frankfurt – VfL Bochum 3 : 4 :
VfB Stuttgart – Bayern München 1 : 2 :
Hertha BSC – Bor. Dortmund 2 : 1 :
Bayer Leverkusen – 1. FC Nürnberg 2 : 3 :
Hamburger SV – FSV Mainz 05 0 : 0 :
Werder Bremen – Alem. Aachen 2 : 2 :
FC Schalke 04 – Energie Cottbus 4 : 2 :
Hannover 96 – Bor. M'gladbach 1 : 0 :
VfL Wolfsburg – Arm. Bielefeld 0 : 0 :

31. Spieltag, 27.-29. 4. 2007 Hin Rück
VfL Bochum – FC Schalke 04 1 : 2 :
Bayern München – Hamburger SV 2 : 1 :
1. FC Nürnberg – VfL Wolfsburg 1 : 1 :
Alem. Aachen – Hertha BSC 1 : 2 :
Bor. Dortmund – Eintr. Frankfurt 1 : 1 :
FSV Mainz 05 – Hannover 96 0 : 1 :
Arm. Bielefeld – Werder Bremen 0 : 3 :
Energie Cottbus – Bayer Leverkusen 1 : 3 :
Bor. M'gladbach – VfB Stuttgart 0 : 1 :

32. Spieltag, 4.-6. 5. 2007 Hin Rück
VfB Stuttgart – FSV Mainz 05 0 : 0 :
Bor. M'gladbach – Bayern München 1 : 1 :
VfL Wolfsburg – Bor. Dortmund 0 : 1 :
Hannover 96 – Energie Cottbus 1 : 0 :
Hertha BSC – Werder Bremen 1 : 3 :
Hamburger SV – VfL Bochum 1 : 2 :
Bayer Leverkusen – Arm. Bielefeld 0 : 0 :
FC Schalke 04 – 1. FC Nürnberg 0 : 0 :
Eintr. Frankfurt – Alem. Aachen 3 : 2 :

33. Spieltag, 11.-13. 5. 2007 Hin Rück
Hertha BSC – Bayer Leverkusen 1 : 2 :
1. FC Nürnberg – Hamburger SV 0 : 0 :
Energie Cottbus – Bayern München 1 : 2 :
FSV Mainz 05 – Bor. M'gladbach 1 : 1 :
Werder Bremen – Eintr. Frankfurt 6 : 2 :
Arm. Bielefeld – Hannover 96 1 : 1 :
VfL Bochum – VfB Stuttgart 0 : 1 :
Bor. Dortmund – FC Schalke 04 1 : 3 :
Alem. Aachen – VfL Wolfsburg 2 : 1 :

34. Spieltag, 18.-20. 5. 2007 Hin Rück
Bor. M'gladbach – VfL Bochum 0 : 2 :
Eintr. Frankfurt – Hertha BSC 0 : 1 :
Hannover 96 – 1. FC Nürnberg 1 : 3 :
Bayern München – FSV Mainz 05 4 : 0 :
FC Schalke 04 – Arm. Bielefeld 1 : 0 :
Hamburger SV – Alem. Aachen 3 : 3 :
VfB Stuttgart – Energie Cottbus 0 : 0 :
Bayer Leverkusen – Bor. Dortmund 2 : 1 :
VfL Wolfsburg – Werder Bremen 1 : 2 :

19. Spieltag, 30.-31. 1. 2007 Hin Rück
Di. Bor. M'gladbach – 1. FC Nürnberg 0 : 1 0 : 0
Di. VfB Stuttgart – Arm. Bielefeld 3 : 2 3 : 2
Di. VfL Wolfsburg – Eintr. Frankfurt 0 : 0 2 : 2
Di. Bayern München – VfL Bochum 2 : 1 0 : 0
Mi. Bayer Leverkusen – Werder Bremen 1 : 2 0 : 2
Mi. Hannover 96 – Hertha BSC 0 : 4 5 : 0
Mi. FSV Mainz 05 – Bor. Dortmund 1 : 1 1 : 0
Mi. Hamburger SV – Energie Cottbus 2 : 2 1 : 1
Mi. FC Schalke 04 – Alem. Aachen 1 : 0 2 : 1

20. Spieltag, 2.-4. 2. 2007 Hin Rück
Fr. 1. FC Nürnberg – Bayern München 0 : 0 3 : 0
Sa. Arm. Bielefeld – Bor. M'gladbach 0 : 1 0 : 2
Sa. Alem. Aachen – Hannover 96 3 : 0 1 : 4
Sa. Energie Cottbus – VfL Bochum 1 : 0 0 : 0
Sa. VfL Wolfsburg – Bayer Leverkusen 1 : 1 3 : 2
Sa. Eintr. Frankfurt – 1. FSV Mainz 05 1 : 1 0 : 0
Sa. Hertha BSC – Hamburger SV 1 : 1 2 : 1
So. Werder Bremen – FC Schalke 04 0 : 2 0 : 2
So. Bor. Dortmund – VfB Stuttgart 3 : 1 0 : 1
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Vieles, was blinkt, leuchtet und prangt in Bochum und weit über die Stadtgrenzen hinaus, kommt aus den

Händen von Reklame Wilden. Das Familienunternehmen ist Spezialist für Markenwerbung und optische

Blickfänge jeglicher Couleur und Größe. Auch der VfL greift seit vielen Jahren auf die Dienste der Bochumer

Werbeprofis zurück und schätzt deren hohen Qualitätsanspruch und feines Gespür für aktuelle Trends. Seit

2000 ist Reklame Wilden zudem Business Partner unserer Blau-Weißen.

Stadion verantwortlich. Dass hier Fachleu-

te am Puls der Zeit am Werk sind, zeigt

nicht zuletzt die Aufsehen erregende Ge-

staltung des Spielertunnels, der neue

Standards bei der Präsentation der Akteu-

re setzt.

Schon seit 80 Jahren steht Reklame Wil-

den für Qualität, Zuverlässigkeit und Inno-

vation. Gegründet wurde die Firma von

ihrem Namensgeber Conrad Wilden. 1968

wurde Rainer Menken Geschäftsführer,

seit 1987 ist das Unternehmen in seinem

Besitz. 1983 stieß Brigitte Menken dazu,

2005 Tochter Danielle – ein richtiger Fa-

milienbetrieb also, der zur Zeit 18 Mitar-

beiter beschäftigt und eine Produktions-

fläche von rund 1.800 qm umfasst, eine

beheizte Beschriftungshalle für LKW inklu-

PROFIS DES AUGENMERKS

Wenn es Nacht wird über Bochum, zeigt

ein weithin sichtbarer Leuchtschriftzug an

der Castroper Straße an, wo das Herz des

Fußballs in unserer Stadt schlägt: rewirpo-

werSTADION. Das Neonensemble wurde

produziert und montiert von Reklame Wil-

den – nicht die einzige Dienstleistung des

Bochumer Werbespezialisten für unseren

VfL. Schon seit Jahren zählen die Blau-

Weißen zum Kundenstamm des Familien-

unternehmens und profitieren von dessen

langjähriger Erfahrung in Sachen Außen-

darstellung und seinen bewährten wie in-

novativen Lösungsvorschlägen. So ver-

sieht Reklame Wilden nicht nur die

Dienstfahrzeuge des VfL mit dem vereins-

eigenen Corporate Design, sondern zeich-

net u.a. für die Sponsorentafeln in der Mi-

xed Zone und die Bandenwerbung im

sive. Hier beherrscht man traditionelle

Verfahren und greift gleichermaßen auf

neueste Maschinen und modernste Tech-

niken zurück. Zur Produktpalette gehören

u.a. Fahnen, Banner, Leuchtwerbung, Leit-

systeme oder auch Kunstdrucke. Die Fir-

ma legt dabei großen Wert auf eine ganz-

heitliche Betreuung und Beratung ihrer

Kunden, vom Design bis zur Montage.

Und die danken es mit Aufträgen. Zahllo-

se Hingucker in der Stadt stammen aus

dem Hause Wilden: Sei es die Leuchtre-

klame „Treffpunkt Bochum“ über den

Dächern des Bermuda Dreiecks, die

Eingangsbeschilderung der Stadtwerke

Bochum oder auch das Fiege-Logo auf

dem brauereieigenen Sudhaus. Für Rekla-

me Wilden ist kein Dach zu hoch und kein

Loch zu tief – sichtbar für jedermann.





Für Fußballentscheider
und Sportplatzerbauer

Aller guten Dinge sind drei, dachte sich

Herr Wilcke vom gleichnamigen Sportver-

lag und bringt auch in diesem Jahr sein

„Fußball Adressbuch“ heraus. Der 2007er

Jahrgang versammelt laut Eigenauskunft

die „1.000 wichtigsten Adressen für die

Fußball Entscheider (im Verein)“. Auch

wenn sich das Deutsch des Pressetextes

hier und da etwas holprig liest und fehler-

haft ist, finden sich in dem schmalen

Bändchen in der Tat wichtige und gute

Adressen. 

Die Bundesligisten und deren Fußballent-

scheider (im Verein) werden zwar auf an-

dere Kompendien zurückgreifen, für Mit-

glieder von Amateurclubs könnte sich das

Adressbuch aber als durchaus lohnend

entpuppen. Neben Verbands- und Vereins-

anschriften werden Ansprechpartner in

punkto Aus- und Weiterbildung, Adressen

von Fußballschulen, Sportakademien oder

Fußballinternaten sowie die Anschriften

von Fußballhallen, Sportunterkünften und

sogar die Visitenkarten von Sport-

medizinern geliefert. Die Finanzberatung

(für den aufstrebenden Jungprofi) sowie

zahlreiche Hinweise zum Sportplatzbau,

dem Fanartikelversandhandel (schönes

Wort!) oder eine schnöde Linkliste runden

das 16-Kapitel-Angebot für Fußballfach-

leute oder solche, die es werden wollen,

ab.

Thorsten Wilcke, Melanie Keil: Fußball

Adressbuch 2007. Sportverlag Wilcke.

Berlin 2007. 192 Seiten. Euro 9,90. ISBN:

978-3-00-020471-5.

KOPFBALLKOPFBALL
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Alles nur Zufall?

Ist die zeitliche Nähe der Abgänge von

Kanzler Helmut Kohl und Bundestrainer

Vogts sowie von Gerhard Schröder und

Rudi Völler wirklich nur Zufall? War das

Wunder von Bern wirklich der Startschuss

für das deutsche Wirtschaftswunder? Mi-

chael Pöppel, freier Journalist aus Berlin,

ist nicht der erste Autor, der erkannt ha-

ben will, dass Fußball mehr ist als nur ein

Spiel. Schon oft wurde dem Gekicke auf

dem Rasen eine gesellschaftsrelevante

Funktion zugeschrieben, doch selten

zuvor wurde dieser Gedanke so konse-

quent zu Ende gedacht wie hier. Unter-

haltsam und mit viel Liebe zum Detail er-

zählt er den Werdegang des deutschen

Fußballs seit 1945 und spiegelt dessen

Entwicklung in den politischen und ge-

sellschaftlichen Entwicklungsprozessen in

beiden deutschen Staaten. Dem Autor ge-

lingt es fast immer Parallelen zwischen

Sport und Staat zu ziehen. Auch Pöppels

persönliche Sicht der Dinge fehlt nicht. So

schildert er, wie er vom Hinterhof-Kicker

auf unerklärliche Weise zum Anhänger

von Borussia Dortmund wird und seine

Hassliebe zur deutschen Fußball-Natio-

nalmannschaft aufbaut. Wem der Fußball

mehr bedeutet als das Runde im Eckigen

zu sehen, wird seinen Spaß mit diesem

Buch haben.

Michael Pöppl: Der springende Punkt ist

der Ball. Aufbau-Verlag. Berlin 2006. 322

Seiten. 7,95 Euro. 3-7466-8138-3.
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DAFÜR! DAGEGEN!
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Für mehr Zivilcourage und gegen Diskriminierung

Die Diskriminierung von ausländischen Spielern oder Menschen anderer Hautfarbe oder Religion in

Fußballstadien ist ein immer wiederkehrender Gesprächsstoff in den Medien. Zu Beginn dieser Spielzeit

sorgten einige Vorfälle in deutschen Stadien für Aufsehen. Beim VfL sind zum Glück bisher keine Vorfälle

dieser Art aufgetreten.

Der VfL Bochum möchte jedoch präventiv

für dieses Thema sensibilisieren, um auch

in Zukunft derartige Vorfälle zu vermeiden

und ein Bewusstsein für ein friedliches

und offenes Miteinander zu schärfen. Die-

ses Anliegen wollen wir nicht durch eine

einmalige Aktion publik machen, bei der

dem „Rassismus die Rote Karte“ gezeigt

wird, sondern wollen langfristig präventiv

mit unseren Fans zusammen eine Kam-

pagne aufbauen. Daher bindet „Dafür! Da-

gegen! - Für mehr Zivilcourage & gegen

Diskriminierung“ die VfL-Fans, Spieler und

Verantwortlichen ausdrücklich mit ein.

Mitmachen: Ideen & Unterstützung
sind gefragt!

Alle VfL-Fanclubs sind aufgerufen, sich ak-

tiv an der Kampagne „Dafür! Dagegen! –

Für mehr Zivilcourage & gegen Diskrimi-

nierung“ zu beteiligen: Eingesendete Bil-

der, Videos oder Kommentare, die sich

mit Diskriminierung und dem Wunsch

nach mehr Zivilcourage auseinander set-

zen, werden veröffentlicht. Darüber hin-

aus laden wir alle Fans und Freunde des

VfL Bochum ein, sich mit Ideen und Anre-

gungen für Aktionen im Rahmen der Kam-

pagne zu beteiligen. 

Hinter den Kulissen

Eine Kampagne dieser Art benötigt eine

lange und intensive Planung. Es sollte

keine „Fingerzeig-Aktion“ oder ein einma-

liger symbolischer Akt werden. Außerdem

gibt es keinen Grund, die VfL-Fans in ihrer
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Gesamtheit wegen diskriminierender Vor-

fälle anzuklagen. Im rewirpowerSTADION

ist kein einziger Vorfall in den letzen Jah-

ren dokumentiert worden, bei dem es zu

sanktionierten rassistischen Äußerungen

oder Aktionen gekommen ist. Es liegt da-

her nahe, die Fanclubs, nicht organisierte

Fans und Freunde unseres Clubs in die

Kampagne mit einzubinden. So wurde ge-

gen Ende November 2006 auf unserer

Website ein Aufruf gestartet. Jeder volljäh-

rige VfL-Fan konnte sich mit einem Foto

bewerben und musste nur kurz seine Be-

weggründe skizzieren. In wenigen Stun-

den erreichten uns fast 200 Fanfotos, aus

denen drei Personen ausgewählt wurden:

Tina, Oliver und Martin Schefzick wurden

so zu Botschaftern der Kampagne.

Für unsere Spieler Martin Meichelbeck,

Thomas Zdebel und Marcel Maltritz sowie

Vorstand Stefan Kuntz und den Fanbeauf-

tragten Dirk Michalowski war es eine

Selbstverständlichkeit, bei der Kampagne

mitzuwirken. Fotograf Martin Steffen, der
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seit einigen Jahren unsere Autogrammkar-

ten gestaltet, hat sich sofort bereit erklärt,

unentgeltlich die Motive zu schießen, und

Daniela Berger, Mitarbeiterin der Marke-

tingabteilung, hat die Kampagne inhaltlich

auf die Beine gestellt.

Im Vorfeld und während der Fotoaufnah-

men zur Kampagne haben wir mit den

Beteiligten Fans, Spielern und Kreativen

gesprochen, um ihre Motivation und Ein-

stellung genauer kennen zu lernen.

Warum seid Ihr dabei?

Tina: Ein guter Freund von mir ist Afrika-

ner. Wenn ich mit ihm in eine Disco will,

habe ich fast immer Probleme. Als ich von

der Kampagne gelesen habe, habe ich

mir gedacht: Da machst Du mit. Damit

kann ich einen kleinen Beitrag leisten und

mal was Gutes tun. Denn rassistische

Idioten gehören nicht zum Fußball, die

gehören nirgendwo hin!

Oliver: Ich bin VfL- & Fußballfan und er-

freue mich an allen Nationalitäten und

Hautfarben. Fußball ist bunt und interna-

tional. Die Frage nach Rasse oder Natio-

nalität stellt sich mir gar nicht. Für mich

ist es daher selbstverständlich, meine Ein-

stellung auch offen zu zeigen.

Martin Schefzick: Mich regt Rassismus

einfach fürchterlich auf. Was manchmal

an Äußerungen gegenüber nicht nur aus-

ländischen Spielern von den Tribünen

runter geschrieen wird, ist einfach uner-

träglich. Die Intoleranz, nicht nur in den

Stadien, kann und will ich nicht verste-

hen. Daher ist Zivilcourage wichtig. Ich

gehe bei Auseinandersetzungen immer

dazwischen und würde mir wünschen,

dass jeder so reagiert.

Martin Meichelbeck: Vor Gott sind alle

Menschen gleich: Hautfarbe, Herkunft

oder Religion dürfen nicht für Diskriminie-

rungen benutzt werden. Das ist meine

Ansicht und die werde ich auch immer of-

fen und ehrlich vertreten.

Marcel Maltritz: In Bochum gibt es

zwar mit Rassismus und Diskriminierun-
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gen keine offensichtlichen Probleme, ich

finde aber, man muss nicht erst dann et-

was unternehmen, wenn es zu spät ist.

Rassismus ist eine üble Sache, und wenn

man präventiv etwas machen kann und

die Fans auf seiner Seite hat, dann ist da-

mit schon eine Menge gewonnen.

Martin Steffen: Ich bin gegen Ras-

sismus jeder Art. Für eine lange Zeit habe

ich im Ausland gelebt und viel Respekt

erfahren. Das würde ich mir auch für alle

anderen Ausländer dieser Welt wünschen,

denn ich weiß, wie es ist, ein Ausländer

in einer völlig fremden Umgebung zu

sein.

Daniela Berger: Weil ich diese Haltung

in keiner Weise verstehen oder teilen

kann. Das Miteinander unterschiedlichster

Kulturen erlebe ich als Bereicherung.

Diskriminierung hat in der heutigen Zeit

keinen Platz mehr. 

Hat sich das Aufkommen von Fremden-
feindlichkeit in letzter Zeit verändert?

Martin Schefzick: Gewalt und Aggres-

sion haben in den Stadien in letzter Zeit

wieder sichtbar zugenommen, und dage-

gen muss etwas unternommen werden.

Die WM hat soviel Harmonie gezeigt, und

wenn wir nicht aufpassen, geht uns das

alles wieder verloren. In den unteren

Klassen nehmen die Gewalttätigkeiten

sogar schon überhand, wie man an den

Ausschreitungen runter von der Regional-

liga bis in die Kreisklassen sieht. 

Marcel Maltritz: Früher, in den 70ern

und 80ern, war das sicher noch schlim-

mer in den Sta-

dien. So schlimm

ist es bei weitem

noch nicht, aber

bevor die Zu-

stände sich zu-

spitzen, bin ich

froh, dass sich

DFB und DFL be-

wegen. Hier ist

Prävention ge-

fragt, es heißt doch nicht umsonst: Weh-

ret den Anfängen, oder?

Was glaubt Ihr, kann eine solche
Kampagne bewirken?

Tina: Ich habe schon so viel Rassismus

mitbekommen. Freunde aus Brasilien,

Italien oder sonst wo werden ständig ko-

misch oder verdächtig behandelt. Ich

glaube, eine solche Kampagne kann zei-

gen, dass man es nicht hinnimmt, wenn

solche Idioten ihre Probleme an Auslän-

dern auslassen.

34
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Martin Schefzick:
Der Schulterschluss zwischen Spielern

und Fans kann ein bestimmtes Bewusst-

sein wecken. Zum Beispiel die StandUp-

SpeakUp-Kampagne von Thierry Henry,

die hat sicher was bewegt. Aber man darf

nicht nachlassen und muss immer wieder

für seine Ansichten einstehen. Fußball

steht Woche für Woche im öffentlichen

Interesse. Ungefähr sechs Millionen kann

man allein über die Sportschau erreichen.

Wenn sich mein Verein dann gegen Ras-
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sismus engagiert, ist das absolut vorbild-

lich.

Oliver: Fußballer sind für viele Menschen

Idole. Daher können Sie als Vorbilder die-

nen. Außerdem sagt der VfL: Wir sind ge-

meinsam – Fans, Spieler, Verein – gegen

Rassismus und für Zivilcourage. Wenn ihr

zum VfL geht, dann könnt ihr keine Nazis

sein.

Auf einer großen Pressekonferenz wurde

die Kampagne am Dienstag, 06. Februar

2007, der Öffentlichkeit vorgestellt. Tina

Schlaghecke und Martin Schefzick stellten

sich den Fragen der Medien ebenso wie

Marcel Maltritz und Martin Meichelbeck.

Zeitungsreporter, Radio- & Fernsehteams

waren vor Ort, um die Beweggründe der

Aktion „Dafür! Dagegen!“ kennen zu ler-

nen. Mit diesem Startschuss ging auch

die Infoseite im Internet online und der

Aufruf raus an die Fans. Macht mit, seid:

Dafür! Dagegen! – Für mehr Zivilcourage

& gegen Diskriminierung!











Wetter und Vandalen machten unserer zweiten Mannschaft vergangenes Wochenende einen dicken Strich

durch die Rechnung: Das Feld in Verl war wegen Unbespielbarkeit von den Behörden gesperrt worden, und

auch der lokale Kunstrasenplatz stand nicht zur Verfügung, weil Unbekannte dort nachts Stücke herausge-

rissen hatten. So musste das Team eine Woche länger auf seinen Rückrundenstart warten und Neu-Trainer

Nico Michaty auf sein Pflichtspieldebüt. 

ERNSTFALL VERSCHOBEN
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VFL BOCHUM II

TALENTSCHUPPENTALENTSCHUPPEN präsentiert von

Alles war gerichtet, die Gegner der Vorbe-

reitung waren mit Blick auf die schwere

Aufgabe beim Aufstiegsfavoriten SC Verl

ausgesucht worden – Pustekuchen, der

Beginn der Rückrunde unserer U23 fiel

buchstäblich ins Wasser und findet nun

zuhause gegen den SC Dellbrück statt,

den man im Hinspiel immerhin noch mit

5:1 schlagen konnte.

Einen kleinen Dämpfer erhielt das Team

von Nico Michaty im letzten Testspiel, das

gegen den Nordrhein-Oberligisten VfB

Speldorf mit 2:3 verloren ging. Die Bochu-

mer führten zwar schon nach zehn Minu-

ten durch ein Tor von David Czyszczon,

mussten jedoch noch vor der Pause nach

jeweils einem Freistoß zwei Gegentreffer

hinnehmen. In der 62. Minute liefen sie in

einen Konter, konnten zwar wenig später

durch ein Tor von Stefan Kratofiel noch

einmal verkürzen, der Ausgleich wollte

aber nicht mehr gelingen. Das Fazit von

Coach Nico Michaty fiel dementsprechend

aus: „Wichtig war auf jeden Fall, dass

noch einmal alle Spieler Praxis auf Rasen

sammeln konnten, mit dem Ergebnis

kann man aber nicht zufrieden sein. Viel-

leicht war die Niederlage aber ganz gut,

denn so ist uns noch einmal aufgezeigt

worden, dass noch nicht alles rund läuft.“

Doch trotz der Niederlage ist der Trainer

zufrieden mit der Vorbereitung. Die Spieler

hätten gut mitgezogen, größere Verletzun-

gen seien ausgeblieben. So konnte der

VfL bis auf den Langzeitverletzten Dilaver

Güclü beim Spiel gegen den Regionalligi-

sten Sportfreunde Siegen vor zwei Wo-

chen auch in Bestbesetzung antreten –

und präsentierte sich in einer starken Ver-

fassung. Die Bochumer gingen von Be-

ginn an druckvoll und offensiv zu Werke

und ließen ihren klassenhöheren Gegner

kaum zur Entfaltung kommen. Es gab

Chancen zuhauf, etwa durch Martin Lyttek

schon nach acht Minuten, der einen plat-

zierten Kopfball setzte und knapp am Sie-

gener Torhüter scheiterte. Oder auch

durch Neuzugang Christian Schlösser, der

nach einer Stunde knapp das gegnerische

Tor verfehlte. 

Am Ende blieb es bei einem aus Bochu-

mer Sicht gemessen an den Möglichkei-

ten und der überlegen geführten Partie

enttäuschenden 0:0. Michaty wollte trotz-

dem nicht mit dem Ergebnis hadern: „Ich

habe über 90 Minuten eine sehr enga-

gierte und kompakte Leistung meiner

Mannschaft gesehen. Auch durch die

Wechsel ist es nicht zu einem Bruch in

unserem Spiel gekommen. Nur unsere

Chancenauswertung habe ich zu bemän-

geln. Ansonsten bin ich aber sehr zufrie-

den gewesen.“ Damit das so bleibt und

sich die personell enge Situation bei un-

serer zweiten Mannschaft wieder etwas

entspannt, ist die Amateurabteilung wie

erwartet auf dem Transfermarkt noch ein-

mal tätig geworden: Torhüter Niclas

Schmidt wurde von Borussia Mönchen-

gladbach geholt und erhielt einen Vertrag

bis Saisonende. Zudem wurde für die

kommende Saison der 19-jährige Torjäger

Mirkan Aydin von der TSG Sprockhövel

verpflichtet.



*  Das Angebot gilt für Satellitenempfänger bei Abschluss eines 24-Monats-Vertrags über arenaKOMPLETT. Dabei wird die Rückrunde der Fußball-Bundesliga-Saison 2006/2007 
bis zum 31. 05. 2007 mit  9,90 mtl. zzgl.  5,– mtl. Satellitenbereitstellungsentgelt berechnet. Ab 01. 06. 2007 kostet arenaKOMPLETT  19,90 mtl. zzgl. Satellitenbereitstellungs-
entgelt von  5,– mtl. Bei Abschluss des Vertrags fallen einmalig eine Aktivierungsgebühr von  29,95 sowie Versandkosten von  4,90 an. Der Digital-Receiver wird während
der Vertragslaufzeit zur Verfügung gestellt. Das Angebot ist befristet bis 28. 02. 2007. Weitere attraktive Angebote für Hardware von arena erhalten Sie auf Anfrage. ** Für Kabel-
kunden gelten andere Konditionen als für Satellitenkunden. Die Details erhalten Sie von Ihrem jeweiligen Kabelanbieter. *** 14 ct/Min. aus dem deutschen Festnetz.

Aus Liebe zum Spiel

018 05 - 5122*** www.arena.tv

ANMELDEN.  EINSCHALTEN.  ERLEBEN.

Im Fachhandel.
Holen Sie sich jetzt alle Spiele der 1. und 2. Fußball-Bundesliga live nach Hause.
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Wenn bei Jörg Behnert derzeit das Telefon

klingelt, schwant ihm nichts Gutes: „Meis-

tens ist einer meiner Spieler dran, um sich

krank zu melden.“ Er könne sich, sagte er,

nicht erinnern, dass in seiner Trainerlauf-

bahn ein von ihm betreutes Team derma-

ßen von Viren und Verletzungen gebeutelt

wurde. Sein Fazit: „Wir werden einfach

nicht gesund!“ Von einem ordnungsgemä-

ßen Trainingsbetrieb kann deshalb nicht

die Rede sein. Behnert versucht es mit

dosierten Einheiten, um seine angeschla-

gene Truppe nicht zu überfordern und

trotzdem auf einen halbwegs akzeptablen

körperlichen Stand zu bringen. „Die takti-

sche und technische Schulung kommt da

natürlich zu kurz, aber wir müssen irgend-

wie das Beste aus der Situation machen.“

Und das heißt vor allem, ein gesundes

Maß zwischen Spielpraxis und Aufbaupro-

gramm zu finden. Behnert: „Wir müssen

genau abwägen, wann es gut ist für das

Team, ein Testspiel anzusetzen, und

wann, eines einfach abzusagen, weil jede

Niederlage, und sei sie noch so erklärbar,

am Ego nagt.“

Zwei Pleiten gab es nun in Folge, zwei-

mal trat der VfL in einer absoluten

Rumpfbesetzung an. Gegen Preußen

Münster vor zwei Wochen dominierte er

in der 1. Halbzeit zwar das Geschehen,

fing sich nach einem Standard jedoch

ein Tor ein. In der Folge musste Behnert

gehörig durchwechseln, weil viele seiner

Spieler schlicht noch nicht über 90 Mi-

nuten marschieren konnten, die spieleri-

sche Linie ging verloren, das Match

auch: mit 1:2. Gegen die U19 von Wolfs-

burg, derzeit Zweiter in der Junioren-

Bundesliga Nord/Nordost, fiel die

Niederlage noch deftiger aus. Die Nord-

deutschen spielten in Bestbesetzung,

die Bochumer verloren schon nach 20

Minuten verletzungsbedingt den ersten

Mann, vor der Pause den zweiten, es

folgten drei weitere – wenn man einmal

die Seuche am Hacken hat, wird man

sie so schnell nicht mehr los. Trotzdem

war es ein temporeiches Spiel auf ho-

hem Niveau, in dem der VfL über weite

Strecken tapfer mithielt und einige gute

Torchancen hatte. „Doch“, so Behnert,

„wenn die letzte Kraft fehlt, fehlt auch

oft die letzte Konzentration.“ Zwei Stan-

dards, zwei Distanzschüsse, 1:4. 

Doch der Coach will nicht jammern, son-

dern sieht selbstbewusst nach vorne:

„Zum Rückrundenstart am 17. Februar

werden wir eine Mannschaft aufs Eis

schicken, die den Bonner SC schlagen

wird.“ Im Notfall muss er sich halt selbst

die Stollenschuhe anziehen und auf drei

Positionen gleichzeitig spielen. Denn alles

ist erlaubt, nur nicht Bange-Machen.

DIE SEUCHE AM HACKEN
VFL BOCHUM U19

Die Verletzungs- und Krankheitsmisere unserer U19 hört nicht auf. Der halbe Kader plagt sich mit körper-

lichen Problemen, Magen-Darm-Viren oder grippalen Infekten herum. An eine geregelte Vorbereitung ist

nicht zu denken. Doch Trainer Jörg Behnert hat seine Zuversicht nicht verloren: „Zum Rückrundenstart in

einer Woche werden wir eine schlagkräftige Truppe zusammen haben!“

TALENTSCHUPPENTALENTSCHUPPEN präsentiert von

Großer Erfolg für Robert Magos Ende Januar: Er wurde zum besten Spieler des 
A-Junioren-Masters- Turniers beim TBV Lemgo gewählt.
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ECHTER GESCHMACK
UND

ZERo ZUCkER.

WWW.COKE.DECoca-Cola, die Konturflasche und die dynamische Welle sind eingetragene Schutzmarken der The Coca-Cola Company. Coca-Cola Zero ist koffeinhaltig.

WARUM DANN NICHT EIN

GETRÄNKE HOLEN?
TOR UND ZERO BEIM
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OBERLIGA WESTFALEN

Spiele  G   U  V Tore +/- Punkte

1. SC Preußen Münster 18 11  5  2 29:13 +16 38

2. SC Verl 17 11  4  2 31:15 +16 37

3. SV Lippstadt 08 18 12  1  5 32:19 +13 37

4. SC Westfalia Herne 18 11  3  4 33:17 +16 36

5. DSC Arminia Bielefeld II          18 9    5  4 38:23 +15 32

6. FC Gütersloh 2000 18 9    5  4 27:17 +10 32

7. FC Schalke 04 II 18 9    4  5 32:22 +10 31

8. Delbrücker SC 18 8    3  7 26:23 +3 27

9. VfL Bochum II 17 8    1  8 34:23 +11 25

10. FC Eintracht Rheine 18 7    2  9 25:27 -2 23

11. SF Oestrich-Iserlohn 18 6    4  8 22:32 -10 22

12. Sportfreunde Lotte 18 5    5  8 29:33 -4 20

13. Rot-Weiß Ahlen II 18 4    6  8 20:29 -9 18

14. SV Emsdetten 05 18 3    7  8 22:38 -16 16

15. Hammer SV 18 4    3  11 20:38 -18 15

16. SpVgg. Erkenschwick 18 3    5  10 22:35 -13 14

17. SG Wattenscheid 09 18 2    6  10 28:44 -16 12

18. VfB Hüls 18 3    3  12 13:35 -22 12

18. Spieltag Oberliga Westfalen (04.02.2007)

SC Verl – VfL Bochum II -:-

Ausgefallen

SC Preußen Münster – Hammer SV 1:0

SG Wattenscheid 09 – Sportfreunde Lotte 3:3

Delbrücker SC – SV Emsdetten 05 5:0

Rot-Weiß Ahlen II – DSC Arminia Bielefeld II 2:2

SC Westfalia Herne –  SpVgg. Erkenschwick 2:0

VfB Hüls – SF Oestrich-Iserlohn 1:4

FC Eintracht Rheine – SV Lippstadt 08 3:0

FC Schalke 04 II – FC Gütersloh 2000 1:1

19. Spieltag Oberliga Westfalen

VfL Bochum II – Delbrücker SC

Samstag, 10.02.2007, 15:00 Uhr

SV Lippstadt 08 – FC Schalke 04 II

Hammer SV – FC Eintracht Rheine

SF Oestrich-Iserlohn – SC Preußen Münster

SpVgg. Erkenschwick – VfB Hüls

DSC Arminia Bielefeld II – SC Westfalia Herne

SV Emsdetten 05 – Rot-Weiß Ahlen II

Sportfreunde Lotte – SC Verl

FC Gütersloh 2000 – SG Wattenscheid 09

Tabelle

Kader VfL Bochum II
Tor

Andreas Luthe 17/0*

Niclas Schmidt 0/0

Abwehr

David Czyszczon 17/1

Patrick Fabian 17/0

Daniel Klinger 12/0

Dennis Klöckner 3/0

Hendrik Könemann 9/1

Marc-Andre Nimptsch 13/1

Mittelfeld

Pascal Groß 0/0

Dennis Grote 3/0

Ivo Ilicevic 4/2

Dennis Kirchen 3/0

Martin Lyttek 16/2

Lucas Oppermann 12/1

Christian Schlösser 0/0

Suri Ucar 11/2

Dennis Yilmaz 13/0

David Zajas 16/0

Sturm

Dilaver Güclü 15/6

Faruk Gül 1/0

Sebastian Hille 16/7

Stefan Kratofiel 12/6

Marko Onucka 2/0

Patrick Ziegler 4/0

Trainer

Nico Michaty

Markus Pilawa (Co-Trainer)

*Liga-Einsätze/Liga-Tore

Ergebnisse

Name Verein Tore

1. Daniel Scherning        Arminia Bielefeld 13

2. Samy El Nounou        SC Westfalia Herne 11

3. Philipp Böwing-

Schmalenbrock SV Emsdetten 05 10

Julian Lüttmann         Sportfreunde Lotte 10

5. Soner Dayangan SC Verl 9

Sebastian Westerhoff SpVgg. Erkenschwick 9

7. Christian Bienemann   FC Gütersloh 2000 8

Carlos Castilla     SC Verl 8

Rodrigo Martins          SV Lippstadt 08 8

Christian Erwig FC Schalke 04 II 8

Michael Erzen SC Westfalia Herne 8

Top-Torjäger
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JUGENDTEAMS

Tabelle Junioren-Bundesliga West

S       G  U  V         Tore Punkte

1. Bayer 04 Leverkusen 13    10   2  1         35:14 32

2. FC Schalke 04 13     9   2  2         31:10 29

3. Borussia  Dortmund 13     9   2  2         30:15 29

4. Arminia Bielefeld 13     7   4  2         32:21 25

5. Borussia M’gladbach 13     6   4  3         28:14 22

6. Rot-Weiß Ahlen 13     6   2  5         28:28 20

7. VfL Bochum 13    6   2  5        23:24 20

8. MSV Duisburg 13     5   3  5         20:19 18

9. 1. FC Köln 13     5   2  6         27:21 17

10. Rot-Weiß Essen 13     5   1  7         16:24 16

11. Alemannia Aachen 12     3   3  6         22:27 12

12. SG Wattenscheid 09 12     1   3  8         12:26 6

13. Bonner SC 13     1   1  11         9:35 4

14. SpVgg. Erkenschwick 13     1   1  11         7:42 4

Tor

Sören Stauder 2/0*

Sebastian Tiszai 11/0

Abwehr

Marco Bensmann 11/0

Damiano Intravaia 12/0

Matthias Kaiser 11/1

Kevin Nennhuber 13/2

Daniel Oehlmann 1/0

Kevin Temme 7/0

Tobias Schulz 9/0

Mittelfeld

Ferhat Erdal 8/0

Dominik Maschotta 7/0

Raoul Meister 13/0

Mahmoud Najdi 9/1

David Piorunek 1/0

Deran Toksöz 13/4

Marc-Daniel Ubani 5/0

Letztes Ergebnis
13. Spieltag Junioren-Bundesliga West 

(05.12.2006)

Rot-Weiß Essen – VfL Bochum 1:0

Tore: 1:0 Opitz (42.)

Nächste Spiele
14. Spieltag Junioren-Bundesliga West 

Sonntag, 18.02.2007, 11 Uhr

Bonner SC – VfL Bochum

15. Spieltag Junioren-Bundesliga West 

Sonntag, 25.02.2007, 11 Uhr

VfL Bochum – 1.FC Köln

Tabelle Regionalliga West

S      Tore Punkte

1. Borussia M’gladbach 13     39:4 33

2. Borussia Dortmund 13     41:12 32

3. Bayer 04 Leverkusen 14     33:20 29

4. Alemannia Aachen 13     35:13 26

5. VfL Bochum 14     24:30 26

6. 1. FC Köln 13     42:15 21

7. FC Schalke 04 13     25:17 19

8. Rot-Weiß Essen 14     20:25 18

9. Rot-Weiß Ahlen 14     12:17 15

10. Fortuna Düsseldorf 13     14:31 12

11. Wuppertaler SV 14     18:37 12

12. Arminia Bielefeld 14     14:25 10

13. Bonner SC 14     12:34 8

14. Westfalia Herne 14     12:61 1

VfL Bochum U19

VfL Bochum U15
Letzte Spiele

13. Spieltag Regionalliga West (09.12.2006)

VfL Bochum – Rot-Weiß Essen 0:0

14. Spieltag Regionalliga West (03.02.2007)

VfL Bochum – Bonner SC 1:0

Der Kader – VfL Bochum U19

Angriff

Faruk Gül 12/3

Robin Hermans 8/0

Robert Magos 12/4

Marko Onucka 13/7

Marcel Sterkau 2/1

Trainer

Jörg Behnert

Andreas Roch (Co-Trainer)

*Liga-Einsätze / Liga-Tore

Tabelle Regionalliga West

S      Tore Punkte

1. FC Schalke 04 15     55:19 36

2. Borussia M’gladbach 15     32:14 30

3. Borussia Dortmund 15     30:11 28

4. Bayer 04 Leverkusen 15     33:19 27

5. 1. FC Köln 15     27:24 26

6. VfL Bochum 15     30:30 24

7. Wattenscheid 09 15     17:26 21

8. Arminia Bielefeld 14     18:16 20

9. Bonner SC 15     19:27 19

10. Alemannia Aachen 14     21:20 18

11. MSV Duisburg 15     22:44 17

12. Rot-Weiß Essen 15     23:31 16

13. Rot-Weiß Ahlen 15     12:33 7

14. FC Germania Dürwiß 15     13:38 6

VfL Bochum U17
Letzte Spiele

14. Spieltag Regionalliga West (10.12.2006)

VfL Bochum – Bonner SC 0:2

15. Spieltag Regionalliga West (04.02.2007)

1. FC Köln – VfL Bochum 3:1

Tabelle Westfalenliga

S      Tore Punkte

1. SC Preußen Münster 13     35:7 33

2. Arminia Bielefeld 13     21:11 24

3. VfL Bochum 13     22:16 22

4. SF Oestrich-Iserlohn 13     24:21 22

5. Borussia Dortmund 13     40:22 21

6. Hammer SpVg. 13     26:26 19

7. DJK TuS Hordel 13     15:16 19

8. Rot-Weiß Ahlen 13     20:37 18

9. SC Paderborn 07 13     19:25 14

10. FC Gütersloh 2000 13     15:25 12

11. Sportfreunde Siegen 13     20:33 10

12. SpVg. BG Schwerin 13     11:29 8

VfL Bochum U16
Letzte Spiele

12. Spieltag Westfalenliga (17.12.2006)

Hammer SpVg. – VfL Bochum 0:3

13. Spieltag Westfalenliga (04.02.2007)

VfL Bochum – SC Preußen Münster 0:0
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Sonderpreise!

VfL-Fans aufgepasst: Seit dem Rückrunde-

nauftakt läuft aufgrund des Ausrüsterwech-

sels eine ganz besondere Aktion. Auch

beim Spiel gegen den 1.FC Nürnberg bietet

sich allen Anhängern die Möglichkeit, aus

über 150 reduzierten Artikeln zu wählen

und sich in unseren Vereinsfarben einzu-

kleiden. So kann man sich das Heimtrikot

der aktuellen Saison weiterhin für nur

25,00 EUR statt für 55,00 EUR sichern! Das

ist aber längst nicht alles: Auch Torwart-

sowie Auswärtstrikots und weitere Produk-

te wie Sweatshirts, Winterjacken, T-Shirts

und Aufnäher sind zu drastisch reduzierten

Preisen erhältlich. Interessierte Fans sollten

sich aber beeilen, denn das Angebot gilt

nur solange der Vorrat reicht. Alle Artikel

sind sowohl im Fanshop im Stadioncenter,

im VfL-Online-Shop als auch an den Fan-

mobilen an Heimspieltagen erhältlich.
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In unserer Reihe der Fanclubs stellen wir heute die „Ruhrpottkanaken Schwedt“ vor.

Das Ende eines der Heimspiele unseres

VfL kurz vor der Jahrtausendwende: Enri-

co Vorpahl macht sich auf den Weg nach

Hause. Ganze 605 Kilometer liegen noch

vor ihm, denn der VfL-Fan wohnt in

Schwedt an der Oder, 80 km nordöstlich

von Berlin. Natürlich kamen weitere

Gleichgesinnte aus der brandenburgi-

schen Stadt mit, um sich die Spiele unse-

res Vereins vor Ort anzusehen, und nach-

dem bereits 1998 erste T-Shirts mit dem

Aufdruck „Ruhrpottkanaken Schwedt“ ge-

druckt worden waren, lag die Gründung

des gleichnamigen Fanclubs nahe. Offi-

ziell geschah dies 2001 – ein Jahr zuvor

verließ Enrico Vorpahl die Stadt Schwedt

und richtete sich in Bochum ein. „Wir ha-

ben schon einen Namen, fahren zu den

Spielen und sind eine gute Truppe –

warum sollen wir nicht einen Fanclub

gründen?“, fragte er schließlich in die

Runde und erntete Zustimmung.

Dass der Begriff „Ruhrpottkanaken“ vie-

lerorts negativ belegt ist und von gegneri-

schen Fankurven spöttisch gerufen wird,

war für die Schwedter kein Grund, ihn

nicht zu verwenden. Im Gegenteil: „Der

Name ist eine Art satirische Antwort auf

diese Fangesänge“, erklärt Vorpahl. Auch

„Schwedt“ sollte in der Bezeichnung des

Fanclubs vorkommen, denn neben dem

Kundtun des Heimatortes ist es „schon

etwas besonderes, zu einem Heimspiel

600 km zu fahren.“ Dies passiert in einer

Gemeinschaft, in der alle Mitglieder sich

sehr gut miteinander verstehen und auch

abseits des Fußballs gemeinsame Interes-

sen haben. „Viele sind mit ihrem Partner

in den Fanclub eingetreten, daher ist auch

der Frauenanteil recht hoch. Wir gehen im

Sommer zusammen ins Schwimmbad,

spielen Karten oder gehen Tanzen. Unser

Fanclub ist eigentlich wie ein großer

Freundeskreis,“ wie Enrico Vorpahl stolz

erzählt. Dementsprechend wird bei der

Aufnahme neuer Mitglieder darauf Wert

gelegt, dass Interessenten charakterlich

zu den mittlerweile dreißig Mitgliedern

passen.

Natürlich hat jeder Fanclub seine persön-

lichen Highlights, die auf lange Zeit unver-

gessen bleiben. Neben den Wiederauf-

stiegen unseres VfL und den Auftritten im

UEFA-Cup zählt insbesondere der alljährli-

che „Hallenzauber“ zu den Events, die

den Ruhrpottkanaken große Freude berei-

ten. „Wir bleiben immer bis zum Schluss,

egal, wann wir ausscheiden, denn wir

wollen einen tollen Tag haben und zu der

guten Atmosphäre beitragen. Außerdem

sind nur VfL-Fans da – besser geht es

nicht.“

Neben dem Engagement auf und neben

dem Spielfeld mangelt es den Schwed-

tern auch nicht an Kreativität. Als Dariusz

Wosz nach seinem dreijährigem Intermez-

zo in Berlin zurück zum VfL kam, schenkte

man dem ehemaligen Nationalspieler ge-

meinsam mit den Blau-Weißen Freunden

von Block A einen Trabbi im VfL-Look. Mit

diesem Gefährt wird Dariusz nicht nach

Schwedt fahren können, weil das Unikat

bereits vor einigen Jahren für einen wohl-

tätigen Zweck versteigert wurde. Eine Rei-

se ist die Stadt an der Oder aber in jedem

Fall wert, zumal man sicher sein kann,

dort auf Fans unseres VfL zu treffen.

EIN WEITER WEG
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Hand in Hand mit den
Profis

Viele fußballbegeisterte Kinder haben ei-

nen großen Wunsch: Einmal Hand in Hand

von seinen Idolen auf den Rasen eines

Bundesliga-Stadions geführt zu werden

und für einen Moment mitten im Gesche-

hen zu sein. Auch am heutigen Spieltag

gehen diese Träume kleiner Nachwuchs-

fußballer und VfL-Fans wieder in Erfüllung,

und jedes unserer Einlaufkinder brennt

darauf, mit Zwetschge Misimovic, Thomas

Zdebel, Filip Trojan, Theofanis Gekas und

all den anderen Top-Spielern unseres VfL

und denen des 1. FC Nürnberg ins rewir-

powerSTADION einzulaufen.
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arena im 
Trainingslager

Abseits? Notbremse? Rot? Anhand ei-

nes Lehrvideos des DFB erläuterte

Bundesliga-Schiedsrichter Dr. Felix

Brych mit den Moderatoren, Kommen-

tatoren und Redakteuren von arena

Regeln am bewegten Bild. Anlass war

Steckbrief Maskottchen
des Tages

Name: Sebastian Jobst  Alter: 10 Jahre 

Wohnort: Amberg/Ammersricht 

Ich bin Maskottchen, weil… ich ein Fan

des VfL bin.

Ich mag den VfL, weil… er ein super Ver-

ein ist! 

Mein Lieblingsspieler: Filip Trojan

Was möchte ich später werden:

Astrophysiker 

Mein größter Wunsch für den VfL:

Meister 2006/2007

Maskottchen Sebastian Jobst

Beim wichtigen Heimspiel gegen die

„Clubberer“ ist dieses Erlebnis den Mini-

kickern des SV Sodingen vergönnt. Seit

1912 existiert dieser Verein, der in den

50er Jahren in der Oberliga West spielte

und in der Saison 1954/55 gar um die

Deutsche Meisterschaft kämpfte. Von die-

ser Zeit haben die kleinen Fußballer aus

dem Herner Vorort aufgrund ihres Alters

natürlich nur aus Erzählungen erfahren,

können jetzt aber bei unserem VfL selbst

einmal Erstligaluft schnuppern. 

Und vielleicht animiert dieser einmalige

Tag ja die Minikicker, den traditionsreichen

SV Sodingen eines Tages aus der Ver-

bandsliga wieder in höhere Gefilde zu

schießen.

ein zweitägiges Redaktionsmeeting in

München, bei dem die komplette arena

Mannschaft eine interessante Fortbildung

erfuhr. Auch Trainer Jörg Berger nahm teil

und referierte über Taktik und Interview-

Situationen aus Trainersicht. Zusätzlich er-

örterten FC Bayern-Pressechef Markus

Hörwick, Unterhachings Medienbeauftrag-

ter Markus Sieger und Christian Pfennig

aus der DFL-Medienabteilung die bisheri-

ge Zusammenarbeit. Redaktionschef

Albrecht Schmitt-Fleckenstein zur Klausur-

tagung: „Das war unser Trainingslager zur

Vorbereitung auf die Rückrunde.“

Vorbereiten können sich indes auch

die Kunden von arena, und zwar auf

Fußball aus der englischen Premier

League. Ab Sommer zeigt arena rund

100 Top-Partien sowie Zusammenfas-

sungen der besten Szenen aller 380

Spiele. „Mit Bundesliga, Premier Lea-

gue, Primera Division und der Serie A

haben wir das beste Fußballangebot

im deutschen Fernsehen“, freut sich

arena Geschäftsführer Dejan Jocic. Das

Wiedersehen mit Michael Ballack und

Jens Lehmann ermöglicht arena seinen

Abonnenten zum selben Preis wie bis-

her. Weitere Informationen unter

www.arena.tv oder unter 01805-5122

(0,14 aus dem dt. Festnetz).Schiri Felix Brych
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GEBURTSTAGE DER MITGLIEDER

Um die Zukunft des VfL scheint es gut

bestellt zu sein. Gleich zwei ganz junge

Mitglieder konnte unser Verein für sich

gewinnen. Klein-Timo ist seit seiner Ge-

burt VfL-Mitglied. Für Waldemar Zdralek,

selbst Mitglied bei den Blau-Weißen,

und Gabi war die Beantragung der Mit-

gliedschaft die erste Amtshandlung als

Timos Paten. Auch bei der kleinen Emi-

lie wurde keine Zeit verschwendet. Be-

reits am Tag ihrer Geburt trat sie dem

VfL als Mitglied bei. Unsere Mannschaft

wird sicherlich alles dafür tun, dass sich

Emilie auch in Zukunft so freuen kann

16:00 Beginn

16.02 Rubrik „Mein Revier ist hier“ –

Antidiskriminierungskampagne

16.14 VfL Bochum & DWS Expertenquiz

16.21 Trainingsgeflüster – Marcel Maltritz

16.38 Fans grüßen Fans

16.40 Fanartikel des SpieltagsHeute im Stadion-TV:

16.43 Song „Bochumer Jungen“

16.50 Song „Mein VfL“

16.54 Maskottchen des Tages und

Aufstellung VfL Bochum

16.56 Song „Bochum“

17.00 Einlauf der Mannschaften mit

„Carmina Burana“

wie auf dem Foto. Gleich drei Genera-

tionen führen das VfL-Emblem in Thai-

land spazieren. VfL-Vereinsmitglied Peter

Browarski posiert hier mit seinen Engel-

kindern Cengiz und Angelo sowie Uren-

kel Luca. So gekleidet, stellt sich auch

am Strand ein wenig Ostkurven-Atmos-

phäre ein.

Familie Browarski in ThailandFamilie Browarski in ThailandTimo und seine Paten. Neu-Mitglied Emilie 

Axel Schönnenberg 11. Februar
Clemens Dorka 11. Februar
Dominik Rodon 11. Februar
Harald Bender 11. Februar
Herbert Czerwinski 11. Februar
Lina Siegesmund 11. Februar
Mika Hüser 11. Februar
Alfred Bartosch 12. Februar
Donata Faghera 12. Februar
Frank Buchwald 13. Februar
Luca Flaskamp 13. Februar
Pascal Schelosek 13. Februar
Christiane Murek 14. Februar
David Schmidt 14. Februar
Hans-Jörg Brenne 14. Februar
Raimund Mielke 14. Februar
Alina Pließing 15. Februar
Carl Julian Harrschar 15. Februar
Di Salvo Vito 15. Februar
Hendrik Koopmann 15. Februar
Holger Thiessen 15. Februar
Jens Lücking 15. Februar
Patrick-Julian Salomon 15. Februar
Peter Kadzimirsz 15. Februar
Waldemar Nitschke 15. Februar
Benjamin Makoschey 16. Februar

Gregor Burda 16. Februar
Jens Fricke 16. Februar
Lothar Stücker 16. Februar
Norbert Groß 16. Februar
Stefan Bunse 16. Februar
Thorsten Lehmkuhl 16. Februar
Alexander Conze 17. Februar
Dennis Alack 17. Februar
Franz Jost 17. Februar
Günter Randermann 17. Februar
Hans-Werner Kozak 17. Februar
Heinz Eikelbeck 17. Februar
Hermann Meister 17. Februar
Manuel Stelte 17. Februar
Nicholas Wolff 17. Februar
Werner Balte 17. Februar
Werner Havranek 17. Februar
Laurenz Kooistra 18. Februar
Maik Horstmann 18. Februar
Maximilian Nüllmann 18. Februar
Reinhard Brand 18. Februar
Tobias Ockenfels 18. Februar
Bernhard Arens 19. Februar
Carl-Friedrich Leuschner 19. Februar
Janne Sören Schellenberg 19. Februar
Karl Niessen 19. Februar

Paul Leon Rudolphi 19. Februar
Stephan Oestreicher 19. Februar
Tim Bartscherer 19. Februar
Daniela Schulte 20. Februar
Henri Wirtz 20. Februar
Holger Leibrandt 20. Februar
Ingelore Schlosser-Röhrig 20. Februar
Jan-Niklas Penger 20. Februar
Martin Lang 20. Februar
Michael Mic 20. Februar
Paul Gilbert 20. Februar
Wolfgang Rickenberg 20. Februar
Joachim Wagner 21. Februar
Lars Wilkinghoff 21. Februar
Ludger Remberg 21. Februar
Helmut Bienhold 22. Februar
Lars Neumann 22. Februar
Maximilian Zuba 22. Februar
Ulrich Becker 22. Februar
Volker Daams 22. Februar
Annette Pfeuffer 23. Februar
Martin Brindöpke 23. Februar
Ralf Bregenhorn-Wendland 23. Februar
Sascha Schnelker 23. Februar
Thorsten Gauger 23. Februar

Wir sind die Fans...

Timo und seine Paten.



Der Ruhrpott
hält zusammen.

FIEGE. AUS BOCHUM UND AUS LIEBE.




